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2 233. Freitag den 4. Oktober 1844 


Schleſiſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 79 des Belblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik, ausgegeben. Inhalt: Correſpondenz aus Breslau, Freiſtadt, von ber 


Oelſe, Schweidnitz, aus dem Münſterbergiſchen und Patſchkau. 


VI. Den St. Johanniter⸗Orden: dem Ma⸗ 
jor v. Pritzelwitz, dienſtleiſtendem Adjutanten beim 
Gouvernement von Magdeburg. 


VII. Das Allgemeine Ehrenzeichen; dem 
Wachtmeiſter Krull, vom 10. Huſaren⸗Regiment; dem 
Feldwebel Beyer, dem Stabs⸗Hautboiſten Vuſchinski, 
dem Compagnie⸗Chirurgus Becker, vom 27. Infan⸗ 
terie⸗Reg.; dem Feldwebel Grams, vom 2. Bataillon 
(Burg) 26. Landwehr⸗Regiments; dem Unteroffizier 
Jacoby, vom 2. Bataillon (Halle) 27. Landwehr⸗ 
Regiments. 


Ferner: den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer von Kleiſt-Retzow auf Kieckow zum 
Landrath des Belgarder Kreiſes im Regierungs⸗Bezitk 
Köslin; und den Gutsbeſitzer v. Lavergne-Peguil⸗ 
hen auf Kunzkeim zum Landrath des Kreiſes Röſſel, 
im Regierungs⸗Bezirk Königsberg, zu ernennen. 


Ihre Königl. Hoheiten die Prinzeſſinnen Char⸗ 
lotte und Alexandrine, ſo wie Se. Königl. Hoh. 
Prinz Albrecht (Sohn), ſind von Kamenz in Schle⸗ 
fin; und Se. Königl. Hoh. der Erbgroßherzog 
von Sachſen Weimar iſt von Weimar hier einge⸗ 
troffen. 


Würdigung der induſttiellen Thätigkeit der Seehand⸗ 
lung zu finden. — Die Behauptung des Korreſpon⸗ 
denten der Breslauer Zeitung, „daß die Seehandlung 
dem Publikum den Wein flaſchenweiſe ins Haus ver⸗ 
kaufe“, müſſen wir inzwiſchen als durchaus unwahr 
bezeichnen. Die Seehandlung, obwohl dazu befugt, 
treibt keinen Weinhandel, ſie verkauft den Wein weder 
flaſchenweiſe, noch in Gebinden und wird es dankbar 
anerkennen, wenn ihr ſolche, unter mißbräuchlicher Be⸗ 
nutzung ihres Namens gemachte Weingefchäfte nachge⸗ 
wieſen werden. 


Inland. 


Berlin, 1. Oktober. 2 Se. Maj. der König haben 
heute dem bisherigen Königl. württembergiſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtivten Miniſter 
an Allerhöchſtihrem Hoflager, Grafen v. Bismarck, 
im hieſigen Schloſſe eine Privat⸗Audienz zu ertheilen 
und aus feinen Händen die ihm von feinem Souverain 
gewordenen Abberufungs⸗Schreiben entgegen zu nehmen 
geruht. — Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht zu verleihen: 

l. Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub: dem General⸗Lieutenant v. Hede⸗ 
mann, Commandeur der Sten Divifion. 

U. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: dem General⸗Major v. Reitzen⸗ 
ſtein, Chef des Generalſtabes vom 4. Armee⸗Corps; 
dem General⸗Major v. Voß, Commandeur der 7ten 
Landwehr⸗Brigade; dem General⸗Major von Katte, 
Commandeur der 7ten Kavalerie⸗Brigade; dem Gen. ⸗ 
Major v. Bresler, Commandeur der Sten Infanterie⸗ 
Brigade; dem General⸗Major v. Beyer, Comman⸗ 
deur der Sten Kavalerie⸗Brigade; dem General⸗Major 
v. Drygals ki, Kommandanten von Jülich; dem Ge⸗ 
neral⸗Major v. Reuter, Kommandanten von Saar⸗ 
louis; dem General⸗Major v. Buffe, Kommandanten 
von Wittenberg; dem General⸗Major v. Klaß, zwei⸗ 
tem Kommandanten von Erfurt. 


III. Den Rothen Adler = Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife: dem Oberſten v. Sa⸗ 
liſch, Commandeur der ten Infanterie⸗Brigade; dem 
Oberſten Grafen Schlieffen, Commandeur des 26. 
Infſanterie⸗Regiments; dem Oberſten v. Münchow, 
Commandeur des 27. Infanterie⸗Regiments; dem Ober: 
fen Verlohren, Commandeur des 31. Infanterie: 
Regiments: dem Oberſten v. Graeve, Commandeur 
des Sten Küraſſier⸗Regts.; dem Oberſten Schach von 
Wittenau, Commandeur des 10ten Huſaren⸗Regts.; 
dem Oberſten v. Borde, Commandeur des 12. Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments; dem Oberſten Leo, Brigadier der 
Aten Attillerie⸗Brigade; dem Oberſten v. Haas, zwei⸗ 
tem Kommandanten von Torgau; dem Oberſt⸗Lieut. 
v. Lamprecht, Inſpecteur der aden Feſtungs⸗Inſpek⸗ 
tion; dem Major v. Johnſton, vom 8. Kütaſſier⸗ 
Regiment; dem Intendanten Pawlowski, des Aten 


Armee⸗Corps. 

IV. Den Rothen Adler > 8 8 
Klaſſe: dem großherzoglich ſachſen⸗weimar ei berſt⸗ 
Lieutenant v. Steuben, Commandeur des Iſten In⸗ 
fanterie⸗Bataillons. a 

V. Den Rothen Adler = Orden die 
male: dem Oberſten v. d. Chevallerie, Lom⸗ 
Liendut des 21ften Infanterie⸗Regiments; dem Oderſt⸗ 
dem Sant Bonfac vom 26. Infanterie⸗Regiment; 
Regin e-Lieutenant v. Schon vom 26. Infanterie: 
27 Ju. dem Oberſt⸗Lieutenant v. Eichſtedt vom 
31. Inf. Bes: dem DberftsLieut. v. Suckom vom 

n 32. Ne; dem Oberſt⸗Lieut. v. Sommerfeld 
pr affier: Re e Reg.; dem Major v. Arnim vom 7. 
Br „Reg.; den Major v. Wurmb vom 12. Hu⸗ 
e dan Maler v. Brieſen vom 31. Land⸗ 
ee d Mose Grieß von der 4. Artillerie⸗ 
Generalftabe; bem —— 5 2 nee 
en al en dem Dberft-Bieut. a. B. 

o ch, er im uſaren⸗ i R 
Fee dagen weimar 1 a 
Commandeur der 1. und 2. Schützen⸗Compagnie. 


Berlin, 1. Oktober. Unſere Gemäldeausſtellung 
befriedigt in dieſem Jahr das Publikum weniger, als 
irgend früher, obwohl über dreihundert Gemälde 
von der kunſtverſtändigen Juri als ganz unbrauchbar 
zurückgewieſen fein ſollen. Namentlich erblickt man 


haft genannt zu werden verdienen. Die Beurtheilun⸗ 
gen in den beiden hieſtgen Zeitungen fallen denn auch 
ziemlich ungünſtig aus, wiewohl allerlei kleine „Einge⸗ 
ſandts“, und ſogar einige poetiſche Verſuche die Pfeile 
von den getroffenen abkehren ſollen. Es mag dabei 
bemerkt werden, daß das Ausſtellungsweſen hieſelbſt 
zu graſſiren anfängt. Ein Pianoforte = Fabrikant hat 
in der Univerſität „für Künſtler und Kunſtfreunde“ 
noch eine Separat⸗Ausſtellung feiner Erzeugniſſe vers 
anftaltet. da er vermuthlich beſorgte, in der Gewerbes 
ausſtellung nicht gebührend gewürdigt zu werden. Das 
Beiſpiel wird wohl Nachahmung erwecken, und ſo un⸗ 
fere Reſidenz außer der Induftries, Blumen⸗, Gemälde⸗ 
und Skulpturen⸗Ausſtellung noch mit einigen Dutzend 
Ueberſchößlingen beglückt werden. — Handelsnachrich⸗ 
ten aus Danzig lauten fortwährend überaus düſter. Eine 
Reihe Häufer haben falirt oder find am Vorabend des Fal⸗ 
liſſements. Ob alle Rückwirkungen auf unſere Börſe aus: 
bleiben werden, ſteht zur Zeit noch dahin. Dagegen läßt ſich 
die Meſſe in Leipzig ſehr gut an. Es iſt viel Nachfrage 
nach Zollvereinswaaren, und die Preiſe ſcheinen im 
Steigen begriffen. Man fühlt indeß auch dort die 
üblen Einflüſſe der gegenwärtigen rigoroſen rufſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Handels verhaͤltniſſe, indem faſt alle Käufer aus 
den letztgenannten Staaten ausgeblieben ſind. Orien⸗ 
talen waren bereits eingetroffen. — Die Reiſe Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs nach Kopenhagen, welche am 6. Ok⸗ 
tober angetreten werden ſoll, und etwas über 8 Tage 
Bauern wird, ſteht mit den Ihnen jüngft gegebenen 
wichtigen Notizen über den Sundzoll in Verbindung. 
Es darf wiederholt die beſtimmte Zuverſicht ausgeſpro⸗ 
chen werden, daß ſich dieſe Angelegenheit bald und auf 
das erfteulichſte für den ganzen vaterländiſchen Dan: 
delsſtand arrangiren wird. Bei dem Einfluß, den dies 
auf unſere überfeeifchen Verkehrsverhältniſſe üben muß, 
ift man natürlicherweiſe jetzt um fo geſpannter, ob der 
durch die Fama bereits vorher verkündigte Handelsver⸗ 


Bei der heute angefangenen Ziehung der dritten 
Klaſſe 90ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt⸗ 
Gewinn von 15,000 Rthl. auf Nr. 5800; 1 Gewinn 
von 3000 Rthl. auf Nr. 45,432; 3 Gewinne zu 
400 Rrhl. fielen auf Nr. 15,977. 71,708 u. 76,593; 
2 Gewinne zu 200 Rthl. auf Nr. 14,475 u. 22,808 
und 11 Gewinne zu 100 Rthl. auf Nr. 592. 6161. 
6490. 29,114. 30,763. 42,712. 54,447. 54,944. 
59,741. 72,972 und 78,654. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieut. 
und Commandeur des Kadetten⸗Corps, v. Below, von 
Bensberg. Se. Excellenz der königl. ſächſiſche Staats: 
Miniſter, Dr. v. Falkenſtein, von Dresden. Bis 


comte Palmerſton, von Dresden. 


(Allg. Pr. Ztg.) In einem Korreſpondenz⸗Artlkel 
der Breslauer Zeitung vom 24. v. M., datirt 
Berlin, den 21ſten ejusd., wird geſagt: „Eine ſehr 
intereſſante und die vielſeitigſten Intereſſen berührende 
Schrift wird binnen kurzem hierſelbſt die Preſſe ver: 
laffen: eine Abhandlung vom Stadtrath Riſch über 
die Seehandlung und ihre Eingriffe in den bürgerlichen 
Gewerbsbetrieb. Es iſt dies ein viel und mannigfach 
ventilirtes Thema, und obwohl wir in die Vertheidi⸗ 
gung der Zünfte durch Herrn Riſch nicht ſonderlich 
einſtimmen möchten, ſo trauen wir es ihm doch zu, 
hier etwas Gründliches zu leiſten. Wir wünſchen um 
ſo mehr, daß einmal der Nagel auf den Kopf getrof⸗ 
fen werde, als es ſich mit unſeren liberalſten Ausle⸗ 
gungen der Gewerbefreiheit doch nicht recht vereinigen 
will, die Seehandlung dem Publikum den Wein fla⸗ 
ſchenweiſe ins Haus kolportiren zu hören. Die Schrift 
wird bei Julius Springer erſcheinen.“ — Wir ſind 
ebenfalls auf die bereits im Januar d. J. von Schmoock⸗ 
Smok in einer Beilage des potsdamſchen Wochenblat⸗ 
tes angekündigte Broſchüre des Hrn. Stastraths Riſch 
geſpannt und werden uns freuen, darin eine gründliche 


mehre Portraits, die wirklich noch weniger als ſchlller⸗ 


trag zwiſchen England und Brafilien feine Betätigung 
erhalten wird. Im Gegenſatz zu ſolcher Spannung 
läßt aber diesmal die braſilianiſche Poſt ungewöhnlich 
auf ſich warten, und es ſteht ſogar außer Zweifel, daß 
das Packetboot in Rio de Janeito über ſeine gewöhn⸗ 
liche Abgangszeit aufgehalten worden iſt. Es fragt ſich 
nur, welches bedeutungsvolle Ereigniß dies verurſacht 
haben kann? — Man will hieſelbſt wieder wiſſen, daß, 
trotz mancher dagegen aufgeſtellten Behauptungen, der 
Erzbiſchof von Köln dennoch gegenwärtig den Purpur 
aus der Hand des Papſtes erhalten dürfe. Römiſche 
Blätter ſprechen ſich allerdings ſehr beziehungsreich über 
die beſonderen Beweiſe von Zuneigung aus, mit wel⸗ 
chen der „erleuchtete Prälat“ von Sr. Heiligkeit em⸗ 
pfangen worden ſei. — Eine bemerkenswerthe Notiz 
darf ich Ihnen am Schluß nicht vorenthalten, wiewohl 
ich ſie nicht als verbürgt geben kann. Man erzählt 
ſich allgemein, der Chef- Präfident des Kammergerichts 
von Grollmann habe ſeinen Abſchied nachgeſucht. Aus 
der Geſetzgebungs⸗Kommiſſion iſt dieſer ausgezeichnete 
Beamte bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit geſchieden. 


Heut beehrten JJ. MM. der König und die 
Königin, J. k. H. die Prinzeſſin von Preußen, 
JJ. kk. HH. der Prinz Karl von Baiern und der 
Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar die Gewerbe: 
Ausſtellung mit einem Beſuche. Se. Majeſtät der 
König erſchien, nachdem Allerhöchſtderſelbe mit einem 
Extrazuge von Potsdam hierher gekommen war, um 
8½ Uhr Morgens und wurde bei dem Eintritt von 
JJ. EE. dem Staats: und Kabinetsminiſter v. Bo: 
delſchwingh, dem Finanzminiſter Flottwell, dem 
Wirkl. Geh.⸗Rath Beuth und dem Vorſitzenden der 
Ausſtellungs⸗Commiſſion, Geh. Finanzrath von Vie⸗ 
bahn, fo wie ſämmtlichen Abtheilungs-Mitgliedern em⸗ 
pfangen. In dem Gefolge Sr. Maj. des Königs be⸗ 
fand ſich auch der Wirkl. Geh.⸗Rath A. von Hum⸗ 
boldt. Se. Maj. beſichtigte zuerft die von dem Eins 
gang links aufgeſtellten Wagen. Demnächſt kamen die 
Baumodelle, das Modell des Magdeburger Domes, die 
Arbeitsmaſchinen, die parkettirten Fußböden, die Uhren 
an die Reihe. Längere Zeit verweilte Se. Maj. bei 
den Hummelſchen Walzendruckmaſchinen, der Egells'⸗ 
ſchen und Borſigſchen Locomotive, dem rotirenden Wirk⸗ 
ſtuhl zur Erzeugung elaſtiſcher Tuche, dem Stabeiſen, 
dem Webeſtuhl von Sußmann und Wieſenthal, der 
Relief⸗Copirmaſchine von Kleinſteuber in Gotha, dem 
Wiener Patent⸗ und dem Mengelbierſchen Wagen. 
Se. Maj. der König, immer unter dem Geleite des 
Geh. Finanzrathes v. Viebahn, welcher auch die ein⸗ 
zelnen Ausſteller und die Abtheilungs = Mitglieder vor⸗ 
zuſtellen die Ehre hatte, weilte ferner bei den Guß⸗ 
eiſen⸗, den Remſcheider und anderen Stahlarbeiten, 
den Silberproben, den Dräthen, den Eiſen⸗ und Zink⸗ 
gußwaaren von Devaranne, den Marmor-, Serpentin⸗ 
und Jaspis ⸗ Arbeiten, und befragte den Fabrikanten 
March wegen deſſen gebrannten Thonwaaren. Ebenſo 
verweilte Se. Maj. bei den Granitarbeiten des Bau⸗ 
raths Cantian, mehrere Fragen an denſelben richtend. 
Ferner wurden in Augenſchein genommen: die Ziegel, 
das Steingut, der naſſauiſche Marmor, der Bernſtein 
(wo der Fabrikant Winterfeld aus Breslau mehrere 
Bernſteinfabrikate Sr. Maj. vorzulegen die Ehre hatte), 
das Modell der von dem Gr. v. Weſtphalen aufgeſtellten 
Eiſenbahn, die Fürther Spiegel, die coſtümirten Figuren, die 
Leder, die Ackergeräthſchaften, die Rietblätter und Drath⸗ 
gewebe. Se. Maj. begaben ſich hierauf die Abgangs⸗ 
treppe hinauf in die oberen Räume und verweilten, 
nach Beſichtigung der auf den Treppen aufgeſtellten 
Korbmacherwaaren zunächſt bei den Stickmuſtern und 
den muſikaliſchen Inſtrumenten. Der Concert = Flügel 
von Breitkopf und Härtel aus Leipzig, Flügel von 
Kiſting, André, von Eck, aus Köln, und von Klüh aus 
München, wurden vor feiner Majeftit probirt. Ein 
längerer Aufenthalt wurde wieder bei der Wollmoſaik 
von Fonrobert und Pruckner genommen, worauf die 
Baumwollen⸗Gewebe, die Stickereien von Röhrich, die 
Bronzen, die Lampen und Lackirwaaren, die Silber⸗ 
und Bijouteriearbeiten von Humbert, Wagner, Gebr. 
Raspe, Gebr. Bramikg, Hoſſauer (welcher Sr. Maj. 
ſeine Ausſtellungs⸗Gegenſtände ſelbſt vorlegte), des Gold⸗ 
arbeiters Lewy, von Ehrenberg, Weißhaupt in Hanau, 
Wilm in Berlin und die Wiener Plattirungen in 
Augenſchein genommen wurden. Se. Maj. wandten 
ich hierauf abwechſelnd zu den Baumwoll⸗ und Woll⸗ 

mufakten und den gegenüber an den Fenſtern aus⸗ 
geſtellten Gegenſtänden, wie zu der Wagnerſchen Elek⸗ 
teifiemafchine, den Säbeln und Gewehren, verweilten 
wieder länger bei den Sammeten des Geh. Commer⸗ 
zienraths Diergardt in Vierſen, bei den Krefelder und 
Berliner Seidenwaaren von Gropius, Baudouin, Ge: 
brüder Rimpler und Meyer, ſo wie bei der Oertling⸗ 
ſchen Kreistheilungsmaſchine. Inzwiſchen waren Ihre 
Mas. die Königin, Se. k. H. Peinz Karl v. Baiern, 
(welche vorher den zoologiſchen Garten in Augenſchein 
genommen hatten) und S. e. H. der Erbgroßherzog 
von Sachſen⸗Weimar angekommen, und begaben ſich 
alsbald in die oberen Räume. Die allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften, zu denen ſich fpäter noch J. k. 
H, die Prinzeſſin von Preußen geſellt hatte, ſetzten nun 


8 


die Rundſchau der Reihe nach fort. II. MM. und ſtattfinden, gelangen nur wenige Notizen ins Publikum. 


33. kk. HH. verſuchten das Kartoffelbier des Frl. Frie⸗ 
derike Bohnhammel und die hieſigen Biscuits de Rheims. 
Se. Maſeſtät der König welcher viele Gegenſtände auf 
das Speziellſte beſichtigte, nahm nun noch die Geiß 
ſchen Zinkarbeiten in Augenſchein und verließ dann das 
Ausſtellungs⸗Lokal nach fünfſtündigem Aufenchalte 
um 1½ Uhr. Ihre Maj. die Königin und JJ. kk. 
HH. verließen bald darauf das Lokal, nachdem des 
Prinzen Karl von Baiern k. H. noch 100 Looſe be⸗ 
ſtellt hatte. Die Ausſteller waren durch Aushang an 
der Eingangsthür geſtern erſucht worden, für den heu⸗ 
tigen Tag an ihren Plätzen zu ſein. Ein „Extrablatt 
des Berliner Gewerbe-, Induſtrie-⸗ und Handelsblattes, 
zur Erinnerung an den Beſuch Sr. Maj. des Königs“ 
wurde während Allerhöchſtdeſſen Anweſenheit auf einer 
Neukrantz'ſchen Preſſe gedruckt und vertheilt. (Spen. 3.) 
J. M. die Königin hat dem Biſchof Eylert an 
ſeinem 50 jährigen Amtsjubiläum folgendes Schreiben 
überſandt: „Verehrter Biſchof! Da mir nicht die Freude 
zu Theil wird, Sie an dem Tage Ihres Amtsjubiläums 
zu ſehen, ſo laſſen Sie Mich ſchriftlich Ihnen von 
ganzem Herzen Glück wünſchen. Gottes Segen ſei 
mit Ihnen auf allen Ihren Wegen, und erhalte Sie 
uns noch lange Jahre geſund in ſegensreichem Wirken. 
Leben Sie wohl, verehrter Biſchof, und ſeien Sie 
Meiner herzlichen Anhänglichkeit verſichert. Ihre wohl⸗ 
geneigte Eliſabeth.“ (Elberfelder Ztg.) 
Königsberg, 30. Septbr. Man ſpricht hier viel 
von dem baldigen Beginnen des Königsberg = Berliner 
Eiſenbahnbaues über Bromberg, der zugleich dazu die⸗ 
nen ſoll, um die vielen arbeitsloſen Tagelöhner zu be⸗ 
ſchäftigen. Der Feſtungsbau hat jetzt eine Ausdehnung 
von mehr als /½ Meile. Maurer und Erdarbeiter 
ſind in voller Thätigkeit. Die Feſtungskaſerne auf 
Herzogsacker, deren Fundament vollſtändig gelegt, er⸗ 
hebt ſich in ungeheurem Umfange ſichtbar empor. Die 
daran ſtoßenden Kirchhöfe werden zum Winter verlegt, 
das Königsthor mit Wache und Thor⸗Expedition iſt ab⸗ 
gebrochen, um neu und bombenfeſt erbaut zu werden. 
Die Zahl der Arbeiter nimmt täglich eine andere Ge⸗ 
ſtaltung an; es werden die Gelder nicht verbraucht, die 
jährlich zu dieſem Bau ausgeſetzt ſind, eben weil es 
an der Menge von Arbeitern fehlt. (Königsb. 3.) 
Braunsberg, 24. Sept. Am 21. Sept. wurde 
der aum Weihbiſchof * Ke und Titularbiſchof 
von on ernannte Do: itular Hr. roß⸗ 
mann ischs. Hochwürden * Leu Bra. ln 
denten Bötticher in Frauenburg vereidigt. Am 29. c. 
wird die feierliche Conſecration im Dome zu Frauen⸗ 
burg ſtattfinden. (Braunsb. Kreisbl.) 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 25. Septbr. Heute vor 25 Jahren 
wurde der Vertrag unterzeichnet, welchen unſer hoch⸗ 
herziger König mit feinem Volke über die Gründung 
einer neuen Verfaſſung des Staats geſchloſſen hatte. 
Sind auch 25 Jahre im Leben eines Volkes ein klei⸗ 
ner Abſchnitt, ſo ſind doch gerade die erſten 25 Jahre 
des Lebens und Beſtehens einer freiſinnigen Staats⸗ 
Verfaſſung ein bedeutungsvoller Moment, das noch be⸗ 
ſonders dadurch erhöht wurde, daß das Land das Glück 
hat, nach dieſer langen Reihe von Jahren den erhabe⸗ 
nen Gründer der Verfaſſung noch in kräftiger und ſe⸗ 
gens eicher Wirkſamkeit zu verehrgen. In dieſen Ge: 
fühlen vereinigten ſich die hier gerade in großer Zahl 
anweſenden Mitglieder der Ständeverſammlung, 
ſowohl der Kammer der Standesherren als der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten, durch ein gemeinſames Mittags⸗ 
Mahl dieſes erſte Jubiläum der Verfaſſung zu feiern. 
Eine beſondere Bedeutung und Weihe wurde dieſer 
Feier durch die Theilnahme St. königl. Hoheit des 
Kronprinzen, welcher vor einigen Jahren feinen Sig in 
der Kammer der Standesherren eingenommen hat. Von 
dem Geiſte, welcher bei dem in dieſer Vereinigung ſel⸗ 
tenen und erhebenden Feſte herrſchte, geben wohl am 
beſten die Toaſte Zeugniß, welche beim Mahl ausge⸗ 
bracht und mit einſtimmigem Jubel aufgenommen 
wurden. Der Präſident der Kammer der Standesher⸗ 
ren, Fürſt Ernſt zu Hohenlohe⸗Langenburg begann mit 
einem Toaſte, der ſtets in jedes Würteradergers Bruſt 
den freudigften Anklang findet, mit der Geſundheit 
Sr. Maj. des Königs, indem er in beredtem Vortrage 
Alles herverhob, was das Land feinem Könige bei Grün⸗ 
dung der Verfaſſung und ganz beſonders unter den da⸗ 
maligen äußern Verhältniſſen zu danken hatte, und ſich 
über die Witkſamkeit des Regenten verbreitete, welche 
am ſprechendſten durch die ergreifende Weiſe bekundet 
wurde, in der fein Volk vor zwei Jahren fein 25ſäh⸗ 
riges Regierungs⸗Jubiläum feierte. Hierauf erhob ſich 
Se. königl. Hoheit der Kronprinz, und mit Kraft 
und Nachdruck auf eine alle Anweſenden im Innerſten 
anſprechende Weiſe brachte er den Toaſt aus: „Die 
Ver faſſung, und einträhriges Zuſammen⸗ 
wirken von Regierung und Ständen.” 


Koburg, 25. Sept. Ueber die Verhandlungen der 
Stände, welche bekanntlich hinter verſchloſſenen Thüren 


Die Theilnahmr deſſelben an den ſtändiſchen Inſtitutio⸗ 
nen iſt deshalb auch nur ſehr gering. Es ſoll indeſ⸗ 
ſen ein Antrag auf Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
vorliegen, der, wie man hofft, wenigſtens die theilweiſe 
Zuſtimmung des Herzogs erhalten wird. 

Altenburg, 26. Septbr. Man hat ſich hier ſeit 
längerer Zeit mit Beſtrebungen ſehr läftig gemacht, den Bau 
einer katholiſchen Kirche durchzuſetzen. Es gibt aber nur 
38 anfäffige Katholiken, wozu vielleicht halb fo viele 
vorübergehend Anweſende kommen. Von Chemnitz und 
von Leipzig auf der Eiſenbahn ſind regelmäßig Geiſt⸗ 
liche für außerordentliche Bedürfniſſe ſchnell zu haben; 
es ſind ihnen zum Mitgebrauch zwei Kirchen in Alten⸗ 
burg geöffnet. Doch hat man Se. Hoheit den Herzog 
ſogar direkt mit allerlei Inſinuationen dieſerhalb be⸗ 
ſchwert. Der Biſchof von Fulda, ſelbſt der für hell⸗ 
denkend gehaltene Erzbiſchof Pyrker, haben ihre Ver: 
wendungen für das Unternehmen geltend gemacht. Die 
verwandtſchaftlichen Beziehungen zum baieriſchen Hofe 
ſind benutzt worden, um ſelbſt ein Schreiben Königs 
Ludwig in ähnlichem Sinne zu veranlaſſen, in welchem 
ſogar auf die den Proteſtanten in Baiern gewährte 
Toleranz Bezug genommen wird. Gelder ſind von 
Baiern her eingeſandt und in Altenburg von durchrei⸗ 
ſenden vornehmen Katholiken zuſammengebracht worden. 
Eine am Hofe gut akkreditirte Familie betrieb die Sache 
unermüdlich feit längerer Zeit und beſitzt namentlich 
das Ohr der Frau Herzogin. Allein des Herzogs kla⸗ 
rer und gerechter Blick hat glücklicherweiſe das Unſtatt⸗ 
hafte des Begehrens durchſchaut. Nach Baiern iſt eine 
die dortigen proteſtantiſchen Zuſtände fein andeutende, 
ablehnende Antwort gelangt. In Altenburg iſt dage⸗ 
gen das Geſuch gründlich motivirt abgewieſen und den 
Betheiligten zugleich aufgelegt worden, zu beſtimmen, 
was mit den aus Baiern gekommenen 2000 Gulden 
vorgenommen werden ſolle. (Brem. 3.) 

Die Augsb. Abendztg. theilt die durch außerordent⸗ 
liche Gelegenheit aus Berchtesgaden erhaltene Nachricht 
mit, daß Se. Majeſtät der König dem Vertrag wegen 
Uebernahme der München-Augsburger Eiſenbahn durch 
den Staat ohne alle Abänderung die allerhöchſte Sank⸗ 
tion ertheilt hat. f 


Oeſterreich. 


Wien, 30. Febr. Bei der letzten Verſammlung 


der Stände von Nieder- O j i N 
nach de a eee. 


der Erklärung gezwungen ſehen, daß ſie die Poftalate 
in Hinſicht der Beſteuerung zum letzten Mal in 
dieſem Maaße annähmen. Sie baten den landesherr⸗ 
lichen Commiſſär, dieſe Vorſtellung zu den Stufen des 
Thrones niederzulegen. — Vei der Verſammlung der 
Mähriſchen Stände ereignete ſich der Umſtand, daß das 
Anerbieten Rothſchilds, 40,000 Fl. C. M. zur Errich⸗ 
tung einer polytechniſchen Schule in der Hauptſtadt 
Brünn, ſo wie der Antrag mehrerer Deputirten, dem⸗ 
ſelben zur Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die 
Armen und Bedrängten, ſo wie um die Belebung der 
Induſttie das Incolat des Markgraſthums Mähren zu 
gewähren, mit einer Majorität von 22 gegen 16 Stim⸗ 
men zutückgewieſen wurde. ; 

Eger, 23. Sept. Seit einigen Wochen ift 728 
hier das Gerücht von dem Anſchluſſe Böhmens 
an den Zollverein verbreitet. Die erſte Nachricht 
davon ſoll durch Wiener Briefe an einen angeſehenen 
Kurgaſt hierher gelangt ſein. Hier aber und in Böh⸗ 
men überhaupt findet dieſelbe keinen rechten Glauben. 
Indeß iſt doch die große Thätigkeit und Bewegung, 
welche feit einiger Zeit unter den höheren Verwaltungs⸗ 
Behörden herrſcht, aufgefallen, ſo daß ſelbſt Leute, 
welche ſich fonft keineswegs überfpannten Hoffnungen 
hingeben, daraus auf etwas Ungewöhnliches ſchließen. 
Im Allgemeinen würde der Zollanſchluß, beſonders un: 
ter den zahlreichen Deutſchen in Böhmen, beifällig auf⸗ 
genommen werden, und nur von Seite der Fabrikan⸗ 
ten, welche gegenwartig einen höhern Zollſchutz genie⸗ 
ßen, als ihn der Vereinstarif aufſtellt, dürfte eine Op⸗ 
poſition zu erwarten ſein, die indeß in dem Maaße 
wieder zurücktreten würde, als die Einſicht ſich Bahn 
bräche, daß der erweiterte Abſatz für dieſen Nachthell 
vollen Erfah leiſtet. Was die öſterreichiſche Regierung 
beſtimmen kann, ihr Zollſpſtem allmälich dem des Ver⸗ 
eins näher zu bringen, das find hauptſächlich die glän⸗ 
zenden finanziellen Reſultate, welche in ſtets ſteigendem 
Maße der Zollverein bis jetzt erzielt hat, dann die Er⸗ 
fahrungen, welche ihr die letzten Aenderungen des Ta⸗ 
tifs an die Hand geben, Dieſe haben ſich namentlich 
in Bezug auf Böhmen fo günſtig herausgeſtellt, daß 
ſich unter Anderm die Kaffee⸗Conſumtion in Prag und 
anderen größeren Orten bereits verdoppelt hat. — Die 
Berliner Induſtrie⸗Ausſtellung if auch von 
böhmiſchen Fabrikanten mehrfach beſchickt worden. Ihre 
Erzeugniſſe fanden dort nach den bereits eingelaufenen 
Nachrichten eine beifällige Aufnahme, und namentlich 
ſollen die Möbel⸗ und Schloſſerwaaren aus Prag ſehr 
angeſprochen haben. — Die Tuchfabrikanten in Rei⸗ 
chenberg find eben damit beſchäftigt, eine größere 
Sendung ihres Fabrikats nach China einzuleiten. Si 
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glauben, dort recht wohl mit den Engländern concur⸗ Wund erwähnt, daß bereits Schienen von 30 Miles 


riren zu können. Ueberhaupt herrſcht unter den Indu⸗ 
ſtriellen in Böhmen eine lobenswerthe Thätigkeit. Ver⸗ 
eine haben ſich gebildet zur Emporbringung der Leinen⸗ 
Induſtrie, ſo wie zur Förderung der Baumwollen⸗Fa⸗ 
rikatton, wobei letzterer ſich zugleich zur Aufgabe ge⸗ 
etzt hat, die widerſtrebenden Intereſſen der einzelnen 
Zweige unter ſich auszugleichen. Dieſes Beiſpiel möchte 


auch im Zollverein Nachahmung verdienen, wo ſich 


Spinner und Weber fortwährend in den Haaren lie⸗ 
gen. — Die Hopfenernte hat begonnen, der Ertrag iſt 
aber in den meiſten Gegenden nur gering ausgefallen; 
die Preiſe ſtellen ſich deshalb ſehr hoch. Es ſind be⸗ 
reits mit fremden Händlern Ve rfüufe zu 130 bis 150 
Fl. pr. Cinr. abgeſchloſſen worden. Immerhin dürfte 
ſich der Mittelpreis auf 125 Fl. ſtellen. (Köln. Z.) 
Rußland. 

* Warſchau, 29. Septbr. Am verfloſſenen Dien⸗ 
ſtag und geſtern hat man, ungefähr eine Meile von 
hier, mit einer wichtigen Maſchine (einer Getreide⸗-Mäh⸗ 
Maſchine), im Beiſein einer großen Verſammlung von 
unterrichteten Männern und kompetenten Richtern, 
Verſuche gemacht. Die geſtrige wurde mit der Ge⸗ 
genwart des Fürſten Statthalters beehrt. Man iſt 
allgemein mit den Leiſtungen der Maſchine ſehr zufrie⸗ 
den. Sie mähte innerhalb einer Stunde einen großen 
Morgen Hafer und legte die Halme ſo ſanft und in 
ſolcher Ordnung nieder, als ein Handmäher nicht im 
Stande iſt. Dabei hat ſie die große Vollkommenheit, 
ſehr einfach und ſehr leicht in ihrer Behandlung zu 
fein. Gewiß wird fie noch mehrere Vervollkommnun⸗ 
gen erfahren, denn dieſe erſte Verſuchs⸗Maſchine iſt 
noch mehr als ein Modell anzuſehen, wodurch nur die 
Anwendung des Prinzips außer Zweifel geſetzt werden 
ſollte, was denn auch auf eine ſehr gelungene Weiſe 
geſchehen iſt. Die erſte Idee davon iſt von Hrn. 
Tyminzecki, welcher ſie dann unter Beihülfe des 
Lehrers der Mechanik, Kuczymki, ausführte. Die 
Herren beabſichtigen, ſich für Polen und andere Länder 
Patente zu verſchaffen, und dann dergleichen Maſchinen, 
nach Maßgabe der verſchiedenen Bedürfniſſe, in klei⸗ 
neren oder größeren Verhältniſſen zu bauen. Die Ko: 
ſten der größten berechnen fie auf 5000 Fl. Die Cr: 
findung wird beim Ackerbau Epoche machen, denn in⸗ 
dem man hiedurch im Stande iſt, die Ernte ungemein 
zu beſchleunigen, kann man ſie auch mehr gegen die 
Zufälle der Witterung ſichern, was dann wiederum den 
Vertheuerungs⸗Spekulationen manchen Vorwand entzie⸗ 
hen wird, und der Preuß. Allg. Zeitung noch ein öfte⸗ 
res und längeres trappiſtiſches Schweigen über den Lon⸗ 
doner Getreidemarkt auflegen möchte. — Es fanden 
vorige Woche noch mehrere ſehr ausgedehnte Manöver 
der Truppen ſtatt, mit denen nun die diesjährigen 
Militärübungen geſchloſſen ſein werden. Am Mittwoch 
begab ſich der Fürſt Statthalter nach Nowogiergewks, 
woher er am Freitag zurückkehrte. — Mit Stafette 
traf die Nachricht von Krakau ein: das Weichſelwaſſer 
ſei ſchnell um ein paar Fuß geſtiegen. Man glaubt, 
daß dies keine weiteren Folgen haben würde, doch hat 
der Magiſtrat den Einwohnern die Nachricht ſogleich 
mitgetheilt. — Auf unferer Eiſenbahn werden jetzt täg⸗ 
lich kleine Verſuche mit der Lokomotive gemacht, was 
eine große Menge von Spaziergängern in der Gegend 
zum Schauen zieht. Die Polizei hat daher auch ſchon 
für nöthig erachtet, mehrere Warnungen und Vorſchrif— 
ten zu erlaſſen. — Das Wetter iſt ; 

l a r iſt jetzt ſehr angenehm 

und liefert uns Veilchen und eine große Men Bi 
3 ge ſchö⸗ 

nes Obſt. In der Ernte ſieht man im Allgemeinen 
bei den Kartoffeln und man ſoll auch hier finden, daß 
es mit dieſer Frucht nicht ſo ſchlimm ſei, als man es 
machen wollte, daher ihr Preis, ſo wie der des Spiri⸗ 
tus, bereits merklich geſunken iſt. — Man zahlte hier 
durchſchnittlich für den Korſez Weizen fl. 21, Rog⸗ 
gen fl. 13 ½, Gerſte fl. 11 Je, Hafer 
Erbſen fl. 14, Bohnen fl. 38%, Haide fl. 18, Kar⸗ 
toffeln fl. 6 7. Für verſteuerten Spiritus pr. Gar⸗ 
niz fl. 3. — Wegen der Feiertage der Iſtaeliten iſt 
es im Handel ſehr ſtill. Pfandbriefe gewechſelt zu 
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Bas ſchon ſeit einiger Zeit verbreitete Gerücht von 
einer Vermählung der Großfürſtin Olga mit dem Prin⸗ 
zen Georg von Cambridge hat in letzter Zeit we⸗ 
maaſtens ſoviel Beſtand gewonnen, daß ich glaube es 

ide ferner mit Stillſchweigen übergehen zu ſollen. 

Reife betrachtet dies als eines der Ergebniſſes der 
in des Kaiſers Nikolaus nach London und als den 

er innigern Allianz zwiſchen Rußland und 


Anfang 
Fenn Da der Kronprinz von Hannover noch keine 


k Sr 
Pohkammengug ya fo iſt bekanntlich der Herzog 
Mittlerweile FF präſumtiver Thronerbe von Hannover. 

N oll man ſich über die vorläufige Stellung 
vollkommen verſtändige haben. Graf Neſſelrode wird 
über Hamburg zurlockeehren und dort mit Baron Meyen⸗ 
dorf eine Zuſammenkunft haben. (A. 3.) 

Großbritannien. 
f 27. September. 

London, Der Globe ſpricht die 
Hoffnung aus, daß das wieder aufgenommene Projekt 
einer Eiſenbahn⸗Verbindung über die Land⸗ 
enge von Suez bald zur Ausführung gelangen werde 


fl. 7 Ka; A 


Länge ſich an Ort und Stelle befinden; dieſelben ſind 
von Hrn. Galloway, der bekanntlich die Conceſſion zu 
der Eiſenbahn von Mehemed Ali erhalten hatte, aber 
über der Ausführung des Unternehmens ſtarb, dorthin 
geſchafft worden. Die Lokalverhältniſſe ſind der Bahn 
ſehr günſtig, der Perſonenverkehr auf der Landenge 
ſchon jetzt ſehr bedeutend (3000 Reiſende allein ſind 
im vorigen Jahre von Oſtindien nach England und 
4000 von England nach Oſtindien gereiſt), und dieſer 
Verkehr wird noch bedeutend zunehmen, wenn, wie 
man vom Januar 1845 an beabfichtigt, die Ueberland⸗ 
poſt zwei Mal ſtatt einmal monatlich abgeſendet wird. 
Mehemed Ali iſt dem Eiſendahn⸗Unternehmen günſtig, 
und Alles würde die Ausſicht auf baldige Ausführung 
bieten, wenn nicht Frankreich, unter dem Vorgeben, 
daß eine allzugroße Ausdehnung des Einfluſſes von 
England in der Türkei zu befürchten ſei, Einſprache ge⸗ 
than hätte und, wie der Globe bemerkt, Lord Aberdeen 
ſchwach genug zu ſein ſcheine, dieſen aus bloßer Na⸗ 
tional⸗Eiferſucht hervorgehenden Einwendungen alle Vor⸗ 
theile zu opfern, welche die neue Straße dem Welt⸗ 
verkehr und der Civiliſation verfpreche,*) 

Die heutigen Blätter melden noch nicht die An⸗ 
kunft des fälligen braſilianiſchen Packetſchiffes, geben 
aber Berichte aus Bahia vom 1. Auguſt, welche es 
beſtätigen, daß das Schiff in Rio zurückgehalten wor⸗ 
den iſt, und zwar, wie man (jedoch ohne dafür amtliche 
Autorität beibringen zu können) behauptet, wegen der 
obſchwebenden Unterhandlungen über die Erneuerung 
des Handelstraktats mit England. Die Nachrichten 
aus Rio, welche auf dieſem Wege eingegangen ſind, 
reichen bis zum 25. Juli; ſie wiederholen die frühere 
Meldung, daß die braſilianiſche Regierung Truppen 
ſammle, um mit Rivera gegen die Truppen von Ro⸗ 
ſas zu agiren, welchem Letzteren man die Abſicht bei⸗ 
mißt, einen Einfall in die braſilianiſche Provinz Rio 
Grande zu bewerkſtelligen. , 

Der Morning Herald meldet nach Parifer Be⸗ 
richten vom 25. Abends, daß der Prinz v. Joinville 
am 12. mit einem Theile ſeines Geſchwaders in Cadiz 
angekommen iſt, und nach Berichten aus Perpignan 
vom 22., daß eine revolutionäre Bewegung in Cartha⸗ 
gena ausgebrochen iſt, daß ähnliche Bewegung in an⸗ 
dern Theilen von Catalonien entdeckt, und daß in Folge 
derſelben mehrere höhere Beamte verhaftet worden ſind. 
Ueber den Zuſtand der Dinge in Navarra geben die 
Londoner Blätter nach einem Bayonner Briefe vom 
22. die Nachricht, daß mehrere carliſtiſche Offiziere, na⸗ 
mentlich Ladron, Elcharte und Corteſa einen umfaſſen⸗ 
den carliſtiſchen Auſſtand organiſirt haben, daß der Aus⸗ 
bruch deſſelben aber von dem General Balmaſeda, auf 
Befehl des Don Carlos ſelbſt, der fernerem Blutver⸗ 
gießen abgeneigt ſei, verhindert worden. 

Am 26. iſt in London eine große Verſammlung 
von Kaufleuten und Rhedern gehalten worden, um die 
Mittel zur Bewirkung einer täglichen Verbindung 
zwiſchen England und Hamburg durch Dampf⸗ 
ſchiffe herbeizuſchaffen. Die Schiffe ſollen zwiſchen 
Harwich und Glückſtadt fahren, und man glaubt 
das Paſſagegeld auf 20 Sch. ſtellen zu können. Es 
wurden die vorbereitenden Schritte zur Bildung einer 
Geſellſchaft getroffen, deren Kapital im Betrage von 
100,000 Pfo. St., in Aktien von 10 Pfd. St., zu: 
ſammengebracht werden foll: 


Frankreich. 

Paris, 27. Sept. Die meiſten unſerer heuti⸗ 
gen Zeitungen eröffnen ihr Blatt mit folgendem Ta⸗ 
gesbefehl, welcher am Bord der Fahrzeuge des Ge⸗ 
ſchwaders des Prinzen von Joinville bekannt ge⸗ 
macht wurde: „Am 11. Sept. Der König hat, als 
er die unter den Mauern von Tanger und Mogador 
ertungenen Erfolge erfuhr, den Kommandanten, Contre⸗ 
dmiral, beauftragt, dem Geſchwader die Beweiſe ſei⸗ 
ner Zufriedenheit zu erkennen zu geben. Der Contre⸗ 
Admiral iſt ſo glücklich, dieſe Pflicht zu erfüllen und 
beeilt ſich, das folgende Schreiben Sr. Majeſtät dem 
Geſchwader bekannt zu machen. „„Der König an 
den Prinzen von Joinville. Neuilly, 29. Aug. 
Em theurer und geliebter Sohn! Ich danke Gott, 
aß er Dich inmitten der Gefahren, denen Du Dich 
fo edel ausgeſezt Haft, beſchützte und gestattet, daß ich 
durch Deinen Mund meine perſönlichen Glückwünſche 
und den Ausdruck der Nationaldankbarkeit für die neuen 
Lorbeeren in unſeter Fahne, an das Geſchwader, rich⸗ 
ten kann, welches Du befehligſt. Indem ich unferen 
wackern Seeleuten Glück wünſche, den franzöſiſchen 
Muth, welcher auf den Ruf des Vaterlandes nie feh⸗ 
len wird, entwickelt zu haben, freue ich mich, daß Du 
ihr Feuer bis zu dem Augenblick aufgeſpart haſt, wo 
die Gerechtigkeit unſerer Sache uns die Pflicht aufer⸗ 
legte, zu den Waffen zu greifen. Mit Freuden habe 
ich geſehen, daß die wechſelſeitigen Anſtrengungen un⸗ 
ferer Flotte und unferer Armee von fo glänzenden Gr: 
folgen gekrönt wurden, und es iſt mir höchſt angenehm, 
8 en Mittheilungen ſteht der um die Verbin⸗ 
2 ah 15 inden Abe 1 0 ſo ſehr verdiente Hr. 
Waghorn im Begriff, ſich von London nach Alexandrien 
einzuſchiffen, um den Paſcha zu bewegen, eine Eiſenvahn 
über die Landenge von Suez anzulegen. 


daß es mein Sohn iſt, welcher unſere Seeleute zum 
Siege führte. Ich umarme Dich, lieber Sohn, mit 
dem ganzen Erguß meines Herzens. Ludwig Philipp. 
Dem Contre⸗Admiral, Kommandant, J. v. Orleans." — 
Dieſer Tagesbefehl wird drei Tage lang an Bord der 
Fahrzeuge der Diviſion angeſchlagen. Die Herren Ka⸗ 
pitäne haben ihn den verſammelten Mannſchaften vor⸗ 
zuleſen.“ — Die leitenden Artikel unſerer heutigen Zei⸗ 
tungen beſchäftigen ſich hauptſächlich mit dem letzten 
Aufſatz der Times über die berüchtigten Briefe, welche 
die Offiziere der Fregatte „Warſpite“ geſchrieben haben 
ſollen. Das J. des Deb. bedauert, daß es die Times 
für nöthig erachtet haben, auf dieſen unglücklichen Ge⸗ 
genſtand zurückzukommen, da die ehrenhafte Proteſtation 
der engliſchen Secoffiziere und die öffentliche Erklärung 
des Kapitän der „Warſpite“ der Sache bereits ein Ende 
gemacht hätten. Die Proteftation der franzöſiſchen Of⸗ 
fiziere ſei natürlicher Weiſe zugleich eine Verurtheilung 
des mehr als indiskreten Benehmens der Times gewe⸗ 
ſen, und dieſe könnten nun nicht dahin gelangen, ihr 
Unrecht einzuſehen, oder wenigſtens zu ſchweigen, und 
legten ihre üble Laune in einem der boshafteſten Arti⸗ 
kel zu Tage. „Wir ſind der Meinung“, ſchließt das 
Blatt, „daß die Times, je weniger ſie noch über die 
Sache fagen, defto mehr für ihre eigene Achtung thun.“ 
Der Court fr. meint auch, daß die Times den ſchlech⸗ 
ten Takt hätte, auf die Sache zurückzukommen, und 
kann nicht begreifen, daß das engliſche Blatt nach den 
Erklärungen der engliſchen Seeoffiziere ꝛc. fo unverſchämt 
ſein könne, die Sache noch vertheidigen zu wollen. Auch 
die Quotidienne weiſt die Times zurecht und meint, daß 
in ſolchem Falle der, welcher ſo dreiſt ſei, ſich aller an⸗ 
deren Anſicht entgegenzuſtellen, auch ſo dreiſt ſein müßte, 
ſeinen Namen zu nennen. Der Conſtitutionnel enthält 
ein Schreiben aus Malaga, worin es heißt: „Der 
Kapitän des „Warſpite“ hat an den Prinzen von Join⸗ 
ville ein Schreiben gerichtet, worin er ihm ſein Ehren⸗ 
wort giebt, daß die in der Times erſchienenen Briefe 
nicht von einem Offizier ſeiner Fregatte herrühren. Der 
wackere alte Seemann, welchen ich Thränen des Kum⸗ 
mers vergießen ſah, hat Recht. Der Verfaſſer 
dieſer Infamien iſt kein Offizier des „War⸗ 
fpite‘‘, ſondern deſſen Geiſtlicher. Der Prinz 
von Joinville hat einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er 
den Schiffen des franzöſiſchen Geſchwaders unterſagt, 
noch ferner in Gibraltar anzulegen.“ Auch die Algerie 
beſtätigt, daß es der Kaplan des „Warſpite“ war, wel⸗ 
cher alle ſeine Galle in dieſen Briefen deſtillirte. Er 
ſei von dem Schiffe entlaſſen und nach England ge⸗ 
ſendet worden, deſſenungeachtet aber hatten die engli⸗ 
ſchen Offiziere Befehl erhalten, das Schiff nicht zu 
verlaſſen, ſo lange als die franzöſiſche Flotte auf der 
Rhede liege. Das Blatt fügt hinzu, daß der franzö⸗ 
ſiſche Conſul in Gibraltar, Berto, einige Zeit nach der 
Bekanntmachung ſener Briefe dem Kapitän Wallis auf 
ſeinem Schiffe einen Gegenbeſuch machte, und als er 
die Fregatte verließ, mit ſieben Kanonenſchüſſen begrüßt 
worden ſei; das franzöſiſche Linienſchiff „der Inflexible“ 
habe aber jenen Gruß, wie es die Etiquette vorſchreibe, 
nicht erwidert, und als „der Inflexible“ auf die Rhede 
von Gibraltar gezogen, habe deſſen Kapitän alle engli⸗ 
ſchen Schiffe beſucht, nur nicht den „Warſpite.“ Da⸗ 
durch ſei die engliſche Garniſon in Gibraltar tief ge⸗ 
kränkt worden. Die engliſchen Offiziere des „War⸗ 
ſpite“ hätten ihr Schiff nicht verlaffen und ſich nicht 
erklären können, bis endlich der „Inflexible“ abgegan⸗ 
gen ſei. Das Blatt hofft jedoch, daß das Mißver⸗ 
ſtändniß, welches ein engliſcher Prieſter angerichtet, keine 
weitern üblen Folgen haben werde. — Nach allen die⸗ 
ſen Blättern haben die Behörden der ſpaniſchen Feſtung 
Melilla (eines der Preſidios an der marokkaniſchen 
Küſte) dem Prinzen von Joinville melden laſſen, daß 
ſich Abd⸗el⸗Kader mit 1800 Reitern in ihrer Nähe 
befinde. — Aus Algier meldet man, daß der Mar⸗ 
ſchal Bugeaud erfahren, daß der Häuptling der Flittas, 
Ben Zamun, böfe Abſichten hege; er habe ihn daher 
nach Algier beſchieden, und wenn er nicht erſcheine, fo 
ſolle ein Feldzug gegen ihn eröffnet werden, — Aus 
Conſtantine lauten dagegen die Berichte ſehr gün⸗ 
ſtig. Selbſt die Stämme der Wüſte des Scheik⸗ el⸗ 
Arab hatten ihren Tribut eingeſendet. Der Herzog 
von Aumale wollte am 16ten nach Oran abreiſen, 
zu Ende des Monats aber wieder zurück ſein, um noch 
einige Anordnungen zu treffen. Später wollte er dann 
nach Paris abreiſen und dort gegen den 25. Oktober 
eintreffen. Der Obriſt Eynard hat dem Könige ein 
Gemälde des eroberten Zeltes überbracht. Die Fahnen 
ſollen bei einer Parade übergeben werden. Der Mo⸗ 
niteur Algerien enthält einen langen Bericht über 
das glänzende Bankett, welches dem Marſchall Bu⸗ 
geaud am Löten in Algier gegeben wurde. Die Tafel 
zählte 500 Gedecke. Am Schluß derſelben zeigte der 
Marſchall an, daß er eine auf Befehl des Kaiſers ge⸗ 
ſchriebene Ordre erhalten, welche keinen Zweifel obwal⸗ 
ten laſſe, daß der Friede abgeſchloſſen werde. Die Al⸗ 
getie erzählt, daß die Freundſchaft Abd⸗el⸗Kaders mit 
dem Sultan von Marokko von den Geſchenken her da⸗ 
tire, welche Frankreich dem Emir gemacht. Er habe 
nämlich von denſelben nur eine fibeene Uhr für ſich 
behalten, alles Uebrige aber dem Sultan geſendet, und 


zwar als Zeichen der Unterthänigkeit, wofür ihn wie⸗ 
derum der Kaiſer als Marabut reſpektire. — Herr 
Bulwer war nach den neueſten Mittheilungen noch 
nicht aus Marokko nach Spanien zurückgekehrt. Herr 
Guizot iſt wieder wohl und arbeitet bereits in feinem 
Bureau; feine Krankheit war durch ein zur Unzeit ge⸗ 
nommenes Purgirmittel, welches rückwärts wirkte, ver⸗ 
urſacht worden. Bei den geſtrigen Manövern auf dem 
Marsfelde wurde unglücklicher Weiſe durch eine zufällig 
ſcharfe Patrone ein alter invalider Offizier, welcher bei 
dem Feuern vor der Fronte ſtand, tödtlich verwundet. 
Der Conſtitutionnel enthält einen bemerkenswerthen Ar⸗ 
tikel über die Berliner Gewerbe-Ausſtellung, welche hier 
großes Aufſehen macht und in mehr als einer Hinſicht 
die Franzoſen über Deutſchland und Preußen belehren 
wird. 

Mehrere Zeitungen bemerken zu der Nachricht von 
der Vermählung des Herzogs von Aumale mit der 
Prinzeſſin Maria Karolina von Sicilien, daß nunmehr 
König Ludwig Philipp der Franzoſen mit dem Kaiſer⸗ 
hauſe von Oeſterreich in Verwandtſchaft trete. Beide 
hohe Familien ſind aber bereits ſeit längerer, und in 
der neueſten Zeit in nächſter Blutsverwandtſchaft und 
Verſchwägerung, nämlich: 1) die Königin Amalie, Mut⸗ 
ter des Herzogs von Aumale, iſt eine Schweſter der 
Mutter des Kaiſers Ferdinand von Oeſterreich, ſomit 
derſelbe der Neffe der Königin Amalie; 2) ebenſo iſt 
die Königin Amalie die Tante des regierenden Groß⸗ 
herzogs von Toskana, Erzherzogs von Oeſterreich, deſſen 
Mutter ebenfalls ihre Schweſter war. 3) Iſt der Va⸗ 
ter der Braut, Prinz Leopold von Sicilien, der Bru⸗ 
der der Königin Amalie, und die Mutter der Braut, 
Erzherzogin Klementine von Oeſterreich, ihre Nichte. 
4) Iſt die Prinzeſſin von Joinville, Schwiegertochter 
König Ludwig Philipps und der Königin Amalie, die 
Nichte von Kaiſer Ferdinand von Oeſterreich, deſſen 
Schweſter die erſte Gemahlin des Kaiſers Dom Pedro 
von Braſilien, ihres Vaters, war. Mit der bevor⸗ 
ſtehenden Vermählung des Herzogs von Aumale wird 
daher die königliche Familie von Frankreich durch fünf⸗ 
fache Bande des Blutes mit dem öſterreichiſchen Kai⸗ 
ſerhauſe verwandt. 

Wie es heißt, hat die Regierung geſtern ſehr be⸗ 
unruhigende Nachrichten über den Geſundheits zu 
ſtand der Königin Iſabella erhalten; die Aerzte 
ſollen ein raſches Dahinwelken, ein allmäliges Abſter⸗ 
ben prophezeihen, und der ſich immer mehr entwickeln⸗ 
den Krankheit der Bruſtorgane ein böſes Prognoſtikon 
ſtellen. Man iſt hier und in Madrid um ſo beſorg⸗ 
ter, als man mit Sicherheit vorausſieht, daß der To⸗ 
desfall der jungen Königin und die Uebernahme der Re⸗ 
gentſchaft durch Marie Chriſtine den Ausbruch des kar⸗ 
liſtiſchen Aufſtandes beſchleunigen wird. — Die ganze 
Auflage des Buchs „Madrid und ſeine Geheimniſſe“ 
iſt in der genannten Stadt konſiszirt worden. Das 
Buch ſoll nun in England erſcheinen. — In Barce⸗ 
lona ſoll ein weitverzweigtes Complot entdeckt worden fein. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 7. Septbr. Aus dem Kauka⸗ 
ſus ſind jetzt zuverläſſige Nachrichten hier eingetroffen, 
welche ſowohl die frühern Vorfälle berichtigen, als auch 
weitere melden. Die früher gemeldete Einnahme der 
Stadt Derbend am Kaspiſchen Meere durch Schemil⸗ 
Bey beruht auf einer Namensverwechſelung, indem 
Schemil⸗Bey die Ruſſen bei den Engpäſſen von Demir⸗ 
Kapu leiſerne Thor), welche nach Georgien führen, 
ſchlug und dieſelben beſetzte, Engpaß aber im Türkiſchen 
Derbend heißt, welches der frühere Berichterſtatter für 
die Stadt Derbend nahm. Nach weitern Berichten 
iſt der Fürſt Arkadinski einige Zeit hierauf an der 
Spitze von vier Diviſionen nach dem Lande der Tſche⸗ 
tſchenzen aufgebrochen, um dieſe Niederlage zu rächen. 
Schemil⸗Bey zog ſich mit feinen Kriegern vor den Ruf: 
ſen in die Gebirge zurück, Alles auf ſeinem Rückzuge 
zerſtrend und niederbrennend, fo daß ihm dieſe durch 
eine Wüſtenei nachfolgten. In den Gebirgen ver⸗ 
ſchanzte er ſich und hielt längere Zeit die Belagerung 
der Ruſſen auf das muthigſte aus. Dieſe mußten ſich 
endlich mit ungeheuern Verluſten durch die ganz ver⸗ 
wüſtete Gegend zurückziehen, wo ihnen Schemil's Plaͤnk⸗ 
ler noch vielen Schaden beibrachten. — Die türkiſche 
Polizei hat ſich mehrerer von Athen hierher geſendeten 
Karikaturen auf die Türken bemächtigt. Eine der⸗ 
ſelben ſtellt den Sultan dar, wie ihn von vorn ein 
Grieche in Fuſtanelle am Barte zieht und von hinten 
ein Koſak mit der Knute ſchlagt. (D. A. 3.) 
Ein Schreiben aus Alexandrien vom 6. Sept. 
giebt mehrfach intereffante Nachrichten. Es heißt un: 
ter Anderem darin: „Wir waren hier ſehr erſtaunt, in 
den europäiſchen Blättern die Angabe zu finden, als 
habe der Viee⸗König eine Uebereinkunft mit Sit Henry 
Hardinge wegen des Durchzuges engliſcher Truppen 
Sache iſt durchaus 
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genießen. Der Vice⸗König erfreut ſich wieder einer voll⸗ 
kommen guten Geſundheit; er bewohnt den Garten von 
Moharem Bey und kommt faſt täglich nach der Stadt; 
man glaubt, er werde am 12. nach Kahira abgehen, 
doch verſichern Andere, er werde den Rhamadan über 
in Alexandrien bleiben. (A. P. 3.) 


— — — . —— 


Lokales und Provinzielles. 


+ Breslau, 3. Okibr. Das Feuer, welches nach 
unſerm Bericht vom geſtrigen Tage (ſ. die geſtr. Ztg.) 
auf der Beſitzung des Erbſaß Adam Hartbrich zu 
Gabitz ausgebrochen iſt, hat ein Wohnhaus mit Stall, 
eine Scheuer und ein Auszugshaus binnen kurzer Zeit 
in Aſche gelegt. Der Beſitzer hat ſeine ganze Habe 
und die diesjährige Ernte verloren. So viel bisher hat 
ermittelt werden können, iſt das Feuer durch Fahrlä⸗ 
ßigkeit entſtanden, und wahrſcheinlich, daß Kinder durch 
Vernachläßigung daſſelbe verſchuldet haben. Die meiſten 
Einwohner des Dorfes waren beim Ausbruch des Bran⸗ 
des auf dem Felde beſchäftigt, und namentlich im gan⸗ 
zen Dorfe nur ein einziger Hauswirth zufällig anwe⸗ 
ſend. Die rüftigften Arme der Männer, welche mög: 
licherweiſe hätten Hülfe leiſten können, waren entfernt, 
und die wenigen im Dorfe anweſenden Frauensperſo⸗ 
nen natürlich außer Stande, den Abgebrannten ihre 
Habe zu retten, oder gar den Flammen Einhalt zu 
thun. Es iſt ein beſonderes Glück, daß das Feuer auf 
den eigentlichen Heerd ſeiner Entſtehung hat beſchränkt 
werden können, da in Gabitz ein Haus an das andere 
faft anſtößt, und die Dächer faſt ſämmtlich aus Stroh: 
ſchoben beſtehen. 

Ein Uebelſtand, der ſchon mehrfach gerügt worden 
iſt, verdient hier abermals in Anregung gebracht zu 
werden. Es find dies die großen Düngerhaufen, 
welche in Gabitz, Neudorf und Lehmgruben faſt vor 
jeder Beſitzung, und auch vor der geſtern abgebrannten, 
liegen. Die hieraus entſpringenden Nachtheile haben 
ſich bei dem Feuer deutlich herausgeſtellt. Die aufge⸗ 
thürmten Düngerhaufen verhinderten auf eine augen⸗ 
ſcheinliche und gefahrdrohende Art die Annäherung der 
Löſchgeräthe und Mannſchaften. Schon aus dieſem 
Grunde allein, ſollten dieſe Düngerhaufen nicht gedul⸗ 
det werden. Bei der dringenden Gefahr, welche in den 
genannten drei Dörfern ihrer eigenthümlichen Bauart 
wegen, jedes ausbrechende Feuer mit ſich bringt, kann 
ein einziger ſolcher Düngerhaufen, wenn durch ihn die 
Annäherung und zweckmäßige Aufſtellung der Spritzen 
verhindert wird, die Veranlaſſung zum Abbrennen des 
ganzen Dorfes werden. Abgeſehen von der Unſchicklich⸗ 
keit, die Straße als Düngergrube zu benutzen, und ab⸗ 
geſehen von andern Uebelſtänden, ſollte daher ſchon zur 
Abwendung der berührten Gefahr, auf die Wegſchaffung 
jener Düngerhaufen geſehen werden. Sie würde we⸗ 
ſentlich dazu beitragen, die genannten drei Dörfer zu 
verſchönern, und zu einem angenehmen Aufenthalte 
während des Sommers zu machen. Neudorf und Ga⸗ 
bitz namentlich nähern ſich durch Bebauung der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt immer mehr der Stadt, und werden 
gewiß dereinſt zu wirklichen Vorſtädten werden. Wird 
die Paſſage in ihnen freundlich und wegſam gemacht, 
ſo werden ſich bald Liebhaber finden, welche ſich dort 
Beſitzungen zum Sommeraufenthalt ankaufen, und ge⸗ 
wiß beſſer bezahlen, als dies jetzt der Fall ift. Das 
freundlichere und mehr ſtädtiſche Anfehen, welches die 
genannten Dörfer durch die Kaſſation jener offentlichen 
Düngergruben erhalten, würde ſonach weſentlich zur Er⸗ 
höhung des Grundwerthes beitragen. Der Einwand, 
daß es den Grundbeſitzern an Raum gebricht, innerhalb 
ihrer Höfe den Dünger abzuſchlagen, iſt unerheblich und 
faktiſch unrichtig. Niemand darf zu ſeinem Gewerbe⸗ 
betriebe die Straße benutzen, ſondern muß für ein Lo⸗ 
kal ſorgen. Es liegt kein Grund vor, von dieſer all⸗ 
gemeinen geſetzlichen Regel dei den Grundbeſitzern der 
genannten Dörfer eine fo übelſtändige und gefahrbrin⸗ 
gende Ausnahme zu machen, welche überdies gegen das 
Verbot verſtößt, daß Niemand an Straßen und Wegen 
Dünger abſchlagen darf. Faktiſch unrichtig aber iſt der 
Einwand, weil faſt bei jedem Hauſe ein ausreichender 
Hoftaum, ohne alle Ausnahme aber ein Garten und 
mehrere Morgen Ackerland vorhanden ſind, wo der 
Dünger ebenſo gut, als auf der öffentlichen Straße, 
abgeſchlagen oder eine Düngergrube angelegt werden 
kann. Freilich mag es den Grundbeſitzern angenehmer 
fein, den zur Anlegung einer Düngergeube erſorder⸗ 
lichen Raum bebauen und benutzen zu konnen, zu recht⸗ 
fertigen aber iſt dies nicht, und es ſollte dies unter 
keinen Umſtänden geduldet werden. So viel uns be⸗ 
kannt, iſt dieſer Gegenſtand bereits vor mehreren Jah⸗ 
ren bei der königl. Regierung zur Sprache gekommen, 
und es iſt zu hoffen, daß von ihr abhilfliche Maaßre⸗ 
geln ergehen werden. Es iſt dies um ſo wünſchens⸗ 
werther, als jene Düngerhaufen ihren übelriechenden 
Abffuß der Schweibniger Vorſtadt zur großen Egal 
gung der Einwohnerſchaft und Gefährdung der 75 
deität zuführen, und daher die hieſige Stadt weſent ich 
bei der Sache intereſſirt iſt. 


Der Kommunal⸗Steuer⸗Bericht 


ortſetzung. Vergl. Nr. 231 d. Bresl. Ztg.) 
Die Perſonal⸗Steuer. 

Dieſe iſt unſtreitig für jede Deputation eine höchſt 
ſchwierige Aufgabe, denn da durchaus keine feſte Baſis, 
auch kein ſicherer Anhalt gegeben iſt, Vieles der per⸗ 
ſönlichen Ueberzeugung der Deputation überlaffen blei⸗ 
ben muß, ſo iſt es außer Zweifel, daß bei der größten 
Gewiſſenhaftigkeit von Seiten der Deputirten, welche 
nur nach individueller, aber auch fehlbarer Einſicht han⸗ 
deln können, begründete und unbegründete Reklamatio⸗ 
nen ſtattfinden. Hier zu reguliren, iſt eben ſo ſchwie⸗ 
rig, als ſegenbringend und wünſchen wir, daß eine ge⸗ 
wandtere Feder ſich darüber ausſprechen möchte, ob und 
wie, in Betreff des hier feinen Hauptpunkten nach von 
uns wiedergegebenen Berichtes über Perſonal⸗Steuer, 
wie er der Verſammlung der Stadtverordneten vorgele⸗ 
5 und Vervollſtändigung zu erlangen 
eiten. 4 

Im Allgemeinen, ſagt der Bericht, ſind es zwei 
Hauptpunkte, welche die Deputation zu löſen hat: 

Die Ermittelung des Einkommens eines jeden 
Steuerpflichtigen und die Ermittelung der Steuerpflich⸗ 
tigen ſelbſt. . 

Rückſichtlich des Erſteren theilt ſich die Verwaltung 
in die jährliche Reviſton der Steuertollen bezüglich der 
bereits beſteuerten und in die Beſteuerung der im Laufe 
d. J. neu zutretenden Contribuenten. Bugs; 

Bei der Beſteuerung der Bäcker, Fleiſcher, Brauer, 
wird, ſo weit es das Einkommen aus dem Gewerbe 
anbelangt, den beſtehenden Feſtſetzungen gemäß, die 
Steuer nach demjenigen arbitrirt, was fie für ihr Ges 
werbe an Mehl, Braumalz und Schlachtvieh conſumi⸗ 
ren, und zwar werden 

bei Bäckern 300 Ctr. Mehl 100 Rthl. 

bei Fleiſchern 300 Nil. gezahlte Schlachtſteuer 200 Rtl. 

bei Brauern 100 Rtl. Braumalzſteuer 100 Rt. 

Einkommen gleich gerechnet. 

Dieſe Annahme des Berichtes iſt nur in fo fern 
gerechtfertigt, als obige Sätze nur als Anhalt mit die⸗ 
nen ſollen, die Schätzung zu vervollſtändigen, als allei⸗ 
nige Annahme würde fie zur Gewerberſteuer werden. 

Bei den übrigen Gewerbtreibenden wird das Ein⸗ 
kommen nach der Menge der beſchäftigten Geſellen und 
Lehrlingen, bei Fuhrleuten nach der Zahl der Pferde 
u. ſ. w. abgemeſſen. 

Die e Beſteuerung, daß nämlich ein 
Geſelle gleich 50 Ritt. Einkommen, und zwei Lehr: 
linge für einen Geſellen; bei Maurern und Siehe 
leuten wegen der nur theilweſſen Beſchäftigung im Jahre 
von beiden die Hälfte angenommen wird, ſcheint uns 
nicht ganz zuverläſſig, weil es Handwerke gibt, bei de⸗ 
nen die Geſellen nicht zu 50 Rtl. angenommen werden kön⸗ 
nen, weil nicht alle Geſellen gleich hoch im Lohne ſtehen, und 
da wo niederer Lohn ſtattfindet, man auch durchſchnittlich 
einen niedrigeren Gewinn des Meiſters vorausſetzen kann; 
ja bei vielen Gewerken, nicht blos bei Maurern ꝛec., 
iſt der Erwerb in manchen Monaten, was nicht bloß 
zufällig iſt, ſo gering, daß der deshalb doch nicht zu 
entlaſſende Geſelle den Meiſtern noch pekuniären Nach⸗ 
theil bringt. f ; 

Dann giebt es Gewerke, die ihre lebenden Arbeits: 
kräfte, ohne gerade Fabriken zu ſein, durch Maſchinen⸗ 
Unterſtützung faſt um die Hälfte herabſetzen und ſogar 
größeren Gewinn erzielen. Wie iſt es da? Wie bei 
denen, die ganz erwieſen bei geringen Arbeitskräften 
auch ohne Maſchinenunterſtützungen unverhältnißmäßig 
größere Summen gewinnen? 1 

Auf dieſe Fragen giebt vorausſichtlich der Bericht 
folgende Erwiderung: Es bedarf keiner weitern Erör⸗ 
terung, daß auch dieſe Feſtſetzungen deren Richtigkeit 
überdieß in der neuern Zeit mehrfach angefochten iſt, 
nicht überall mit gleicher Strenge durchgeführt werden 
kann. Entwerthung der Fabrikate, geringerer oder grös 
ßerer Abſatz, Intelligenz des Gewerbsvorſtandes, Be⸗ 
triebskapital, Krankheit u. |. w. müſſen dabei wohl 
in Berückſichtigung kommen. 

Die Deputation muß hier oft lediglich auf ihre Ue⸗ 
berzeugung, die ſie aus dem Stande der Sachen ge⸗ 
wonnen, und auf ihr Gewiſſen zurückgehen und dem⸗ 


emäß handeln. — 
x Es wurden deshalb die Gründe ei eier jeden Be⸗ 


ſteuerung in ein, bei dem Dirigenten liegendes Ver⸗ 
zeichniß gewiſſenhaft eingetragen, wodurch nicht nur 
eine Controle gebildet, ſondern auch bei Reklamationen 
um Ermäßigungen ein vergleichender Inhalt gegeben 
war und auch deſonders dazu dient, nie Erhöhungen 
einzuführen, ſo lange nicht in den deklarirten und ein⸗ 
getragenen Vermögensverhältniſſen Veränderungen ein⸗ 
getreten ſind. 3 

n Betreff der Reklamationen bemerkt der Bericht 
noch beſonders, daß dieſe Prüfungen mit der größten 
Genauigkeit in den Sitzungen vorgenommen ſeien und 
daß im vorigen Jahre kein Fall vorgekommen, daß eine 
abſchlägliche Beſcheidung der Deputation von der höhe⸗ 
ren Behörde hätte reformiert werden müſſen, daß die 
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(Fortſetzung.) 25 
Deputation das Prinzip feſthalte, bei großer Ungewiß⸗ 
heit einer Einkommens⸗Verbeſſerung lieber nicht zu 
erhöhen, als nachherigen Reklamationen nachzugeben; 
ſie würde ſich nie ſcheuen bei den im Allgemeinen ſchwan⸗ 
kenden Anhaltspunkten einen Irrthum darin einzuge⸗ 
ſtehen, ihn auch bereitwilligß verbeſſern, aber anderer 
Seits auch feſt beharren, wo augenſcheinliche und evis 
dent Ermäßigungen nicht zuläſſig fein könnten.“) 
Ferner ſagt der N waren noch viele Grund⸗ 
ſtückbeſiter der Anſicht, daß das Einkommen, welches 
ſie aus ihren Grundſtücken beziehen, der Perſonalſteuer 
nicht unterworfen feis andere glaubten, die Revenuen 
außer Anſatz bringen zu dürfen, welche ihnen von Ob⸗ 
jekten außerhalb des Stadtbezirks zufließen. In beiden 
Fällen hat aber ſtets die nöthige Belehrung ſtattgefun⸗ 
den und dieſe ihren Zweck immer erreicht. Noch mehr 
wilrde es zweckentſprechend fein, wenn man dieſem Be: 
richt, der doch der Offentlichkeit anheim fällt, um Re⸗ 
klamationen aus andern Gründen vorzubeugen, zugleich 
einen ausführlichen ſpeziellen Tarif beigefügt hätte. 
Was die Zeit betrifft, in welcher die Reklamationen 
eſchehen ſollen, wird geſagt, daß zwar nach dem Ge⸗ 
ſehe vom 18. Juni 1840 Anträge auf Ermäßigungen 
nur innerhalb dreier Monate, vom erſten Tage der 
Bekanntmachung, bei früher feſtgeſetzten Steuern, mit⸗ 
hin vom 1. Januar des Etatjahres ab, ſtatthaft fein, 
daß man jedoch dieſes Geſetz nicht habe aufrecht halten 
können, weil Krankheiten, verringerter Gewerbsbetrieb, 
längere Arbeitsloſigkeit, vorzüglich dei denen, welche durch 
eigene Haͤndearbeit ſich etwas verdienen, wohl ſtets und 


zu jeder Zeit eine billige Rückſichtnahme verdienten. | niederen Steuerklaſſen. 


habe ſogar Ermäßigungen aus dieſen Rückſichten 
8 10 für ein ganzes und mehrere Jahre, auch 
völlige Erlaſſung der Steuer, eintreten laſſen, beſonders 
bei den Aermeren, die bei zahlreicher Familie oder ein⸗ 
getretenen Unglücksfällen ihre Steuer nur mit großer 
Anſtrengung hätten zahlen können. Deshalb, fährt der 
Bericht fort, ſei es nothwendig, und überhaupt zweck⸗ 
mäßig, für die niederen Steuerklaſſen eine allgemeine 
Herabſetzung der Steuerſätze herbeizuführen, Viele wür⸗ 
den die geringere Steuer gern zahlen und zahlen kön⸗ 
nen, während die höhere für ſie unerſchwinglich iſt und 
häufig niedergeſchlagen werden muß. 2) 

Ermäßigung aus Anlaß obiger Gründe, fanden im 
Jahre 1843 ſtatt, bei 105 Bürgern mit 469 Rthl. 
21 Sgr. 6 Pf., bei 67 Schutzverwandten mit 248 
Rthl. 17 Sgr. 6 Pf. Die theilweiſe und gänzliche 
Niederſchlagung, ohne Executionsanwendung, bei 82 
Bürgern mit 205 Rthl. 8 Sgr. 1 Pf. bei 128 Schus- 
verwandten mit 168 Rthl. 29 Sgr. Niederſchlagung 
in Folge der Execution gegen Zahlungsunfähigkeit bei 111 
Bürgern mit 143 Rthl. 27 Sgr. 4 Pf., und bei 160 
Schutzverwandten mit 116 Rthl. 7 Sgr. 1 Pf. Im 
Ganzen ſind alſo ausgefallen 1352 Rihl. 20 Sgr. 6 
Pf. Bei allen dieſen wird Name und Grund der 
Steuerbefreiung in ein alphabetiſches Verzeichniß ein⸗ 
er — 33 ſich in dieſem Regiſter auch 

die ka i Bü 
beſaßen, und in dieſer 3 5 


„ „1 v. 3100 — 4000 77 
„ „v. 4100 — 5000 „ 
” ” v. 5100-10000 7 — — 


Ermäßigt. . 155 14 
In Beziehung auf den Geldertrag erhöht ſich das 
Steuerſoll durch die Erhöhung bei Bürgern um 2401 
Rthl. 23 Sgr. 8 Pf., und bei Schutzverwandten um 
461 Rtl. 16 Sgr., alſo im Ganzen um 2862 Rtl. 
29 Sgr. 8 Pf., wogegen durch Ermäßigungen ausfal⸗ 
len, bei Bürgern 668 Rtl. 5 Sgr. 6 Pf., bei Schutz⸗ 
verwandten 31 Rihl. 20 Sgr., zuſammen 699 Rrthl. 
25 Sgr. 6 Pf. Es iſt daher das Ganze Soll an 
Perſonal⸗Steuer nur um 2163 Rtl. 4 Sgr. 2 Pf, er⸗ 
höht. 
Im Ganzen ſteuern 7679 Bürger mit einer Summe 
von 76,029 Rtl. 19 Srg. 6 Pf. 
8030 Schutzverwandte 


mit einer Summe von 20,306 — 22— — 
1016 Beamte am Orte 
und Penſionärs 

mit einer Summa von 6,446 — 4 — 7 — 


Summa 102,782 Nil. 16 Sgr. 1 Pf. 

Von den Bürgern wird alſo, die Real⸗ und andere 
Abgaben ungerechnet, dreimal fo viel an Steuern aufs 
gebracht, als von allen Schugverwandten und Beamten. 

Auf den Kopf berechnet, beträgt die Perſonalſteuer 
durchſchnittlich bei Bürgern 9 Rthl. 27 Sgr., bei 
Schutzverwandten nur 2 Rthl. 16 Sgr. 

Am meiſten zahlen, was natürlich und zunächſt in 
der überwiegenden Zahl der Contribuenten liegt, die 
Es zahlen nämlich 
von einem Einkommen bis 200 Rtl. 4004 Bürger 

13,062 Riel. 18 Sgr., 7054 Schutzverwandte 

9709 Rthl. 6 Sgr.; 
von einem Einkommen bis 400 Rtl. 1968 Bürger 

12,447 Rthl., 510 Schutzverwandte 2232 Rtl. 
von einem Einkommen bis 600 Rtl. 706 Bürger 

9196 Rıl. 1 Sgr. 6 Pf., 205 Schutzverwandte 

1799 Rthl.; 
von einem Einkommen bis 800 Rtl. 295 Bürger 

5634 Rthl. 9 Sgr., 65 Schutzverw. 838 Ru. 

17 Sgr.; 
von einem Einkommen bis 1000 Rtl. 220 Bürger 

5409 Rtl. 7 Sgr. 6 Pf., 62 Schutzverwandte 

997 Rthl. 25 Sgr.; 
von einem Einkommen bis 2000 tl. 333 Bürger 

13,411 Ri. 4 Sgr. 6 Pf., 95 Schutzverw. 

2631 Rthl. 3 Sgr.; 
von einem Einkommen bis 3000 Rtl. 101 Bürger 

7771 Rthl. 9 Sgr., 28 Schutzverw. 1460 Rtl. 

27 Sgr.; 8 
von einem Einkommen bis 4000 il. 24 Bürger 

2667 Rthl., 5 Schutzverw. 384 Rthl.; 
von einem Einkommen bis 5000 Rthl. 10 Bürger 

1434 Rthl., 1 Schutzverw. 100 Rthl.; 
von einem Einkommen bis 15,000 Rtl. 18 Bürger 

4974 Rthl., 1 Schutzverw. 120 Rthl. 

Geben mit der zu entrichtenden Strafſteuer eines 


eit ſchon bis zur Ob⸗J Bürgers von 23 Rthl. und einem Steuerquantum von 


dachloſigkeit herabgeſunken waren. Die Eintreibung der | 4 Schugverwandten per 34 Ril. 4 Sgr. obige Summa. 


Steuern geſchieht durch die 12 
doch iſt, und es freut uns das 
erfahren, nicht eine einzige Exe. 
von Sachen vollzogen, vielmehr 
die Steuer gänzlich erlaſſen worden. 

Was im Allgemeinen ge > Ermä⸗ 

rifft, ſo zeigt die abelle: 

ßigungen bettiff —— Echs bungen! 


angeſtellten Billetiers, 


in ſolchem Falle lieber] Amtseinkommens. 


Die 1016 Beamten und Penſionärs, welche, wie 


aus dem Bericht zu oben angegeben, nur 6446 Rthl. 4 Sgr. 7 Pf. zah⸗ 
cution durch Verkauf | len, contribuiren bekanntlich nur von der Hälfte ihres 


(Schluß folgt.) 
— Nachfolgende Thatſache, welche ein erfreuliches 
Gegenereigniß zu dem verabſcheuungswürdigen Attentat 


Bürger. Schutzverwandte. dom 26. Juli d. J. bildet, und die beweiſet, daß Treue 


Mit einem Eink. bis 500 Ril. 178 49 
„ „von 600 — 1000 „ 97 * 
„ „v. 1000 — 1500 „ 23 5 
„ „ v. 1600 — 2000 „ 15 ; 
„ „v. 2100— 3000 „ 16 
„ „ v. 3100— 4000 „ 3 — 
„ „ v. 4100 — 500 „ — . 


„ v. 5100-10000 „ 2 


Erhöht . 334 
Die Ermäßigungen: 


74 


Wit einem Ging, bi 500 Ru. 118 
nn 2 100 1000 5 25 Di 
„ „. 19 1500, 4 1 
na v. 1600— 2000 7 — 
„ „v. 2100— 3 0 . 1 


— —äñAäͤ — 

Y Es hat ſich ſogar exe; 

) — 12 gemacht waren be 
geen e 18 
waren und I mit 
Steuerfages büßen mußten. n Ref. rer 

) In Nr. 228 b. dig. If in dem Meſerat über die legte 


Sieung der Verſammlung der Stadtverordneten biefer | reien abverkauft, 


Gegenſtand ſchon beſprochen worden. Anm. d. Ref. 


y dur i u 
daß Verſuche um Ermäßi⸗ Beilage d 
ei denen es ſich ergeben, daß eines in der 
viel zu niedrig befteuert | welcher von 


und Anhänglichkeit an das theure Königshaus auch in 
den ſtilen Kloſtermauern heimiſch war, — dürfte zur 
eier eines hundertjährigen Jubiläums in unſerm ge: 
liebten Schleſien Veranlaſſung geben, wofür ſich mei⸗ 
ner Anſicht nach der bevorſtehende 15. Oktober am 
beſten eignet. Ich meine die im Jahre 1744 durch 
die Geiſtesgegenwart des damaligen Abtes Tebias Stu: 
ſche bewirkte Rettung Fliedrichs des Einzigen in dem 
Kloſter Camenz. Gelegentlich will ich noch bemerken, 
daß nur noch zwei Mitglieder des ehemaligen Stiftes 
Camenz leben, nämlich Schreiber dieſer Zeilen, Edmund 


Bürger. Schutzverwandte. Naw a, ſeit dem Jahre 1811 in der Seelforge zu 
12 


Dollna bei Gr.⸗Strehlitz beſchäftigt, und Pater Elias 
Schalich, emeritirter Pfarrer von Heinrichswalde, z. Z. 
in Reichenſtein privatiſirend. 

»Aus der Provinz, im Oktober. In der 
5 Nr. 227 d. 3. aden ſich Widerlegungen 
Beilage zu Nr. 213 enthaltenen Aufſatzes, 
Vererbpachtungen handelt. Der widerle⸗ 

d Verfaſſer iſt der Anſichten, daß 

92 35 Kar 3 Grundbeſitzer an kleinere Lände⸗ 
es ſelten an Käufern aus der Umgegend 
fehlt und daß es daher keiner Aufforderungen durch öf⸗ 


Ader Nähe find. 


fentliche Blätter bedütfe. Antw.: Woher kommt es 
aber, daß der größere Grundbeſitzer abvetkaufen kann? 
Weil kaufluſtige Leute mit dem nöthigen Vermögen in 
Iſt dagegen der größere Grundbefiger 
vom Gegentheil, d. h. vom Unvermögen der benachbar⸗ 
ten kleinern Leute und Bauern überzeugt, ſo werden 
von ihm keine Verkaufspläne in Angriff genommen, es 
ſei denn, daß er Leute mit Kapitalien aus andern Or⸗ 
ten heranziehen könnte, wozu ich den Weg der Oeffent⸗ 
lichkeit vorgeſchlagen habe. Abverkäufe an Bauern und 
kleine Leute kommen daher nicht ſowohl dort vor, wo 
ein größerer Grundbeſitzer ſelbige beabsichtigt (denn die 
Abſicht zu dismembriren dürften viele Grundbeſitzet 
haben), ſondern da, wo viele vermögende kleine Leute 
leben, deren Beſitzungen fo klein find, daß fie nicht füg⸗ 
lich getheilt werden können, oder wo die Bauern fo 
wohlhabend find, daß fie ihre Bauergüter für die jüng⸗ 
ſten Kinder conſerviten und für die älteren anderweitig 
Ackernahrungen errichten können. 

2) Daß die größeren Herefchaften vorziehen werden, 
ihre Ländereien ſtatt in Erbpacht lieber in Zeitpacht 
umzuthun. Antw.: Allerdings wär' letztere unter Um: 
ftänden vortheilhafter fürs Dominium, gewährte aber 
den Pächtern keine Garantie für die ex proprlis aufs 
geführten Bauten: denn gefiel es dem Dominio zu kün⸗ 
digen, fo wären die Pächter genöthigt, ihre überfläffig 
gewordenen Gebäude abzubrechen und wohin? zu 
placiren. 

3) Daß ſich wohl nicht ſo leicht ein niederſchleſiſcher 
Bauer entſchließen werde, nach Oberſchleſien zu gehen. 
Er werde mit feinem Vermögen von 1000 Rtlr. eher 
in Niederſchleſten ein kleineres Gut kaufen, als in Obers 
ſchleſien ein größeres Erbpachtsgeſchäft unternehmen. 
Antw.: Der Umſtand, daß in Niederſchleſien für 1000 
Athlr. höchſtens eine Gättnerſtelle von 10 Morgen zu 
kanfen, dafür in Oberſchleſien aber ein Gut von 80 
Morgen zu erlangen, dürfte denn doch manchen Bauers⸗ 
ſohn zu dem letzteren Geſchäft veranlaſſen. 

4) Daß eine Vererbpachtung nur da ausführbar ſei, 
wo wenige Schulden vorhanden. Antw.: Allerdings 
müßte die Zuſtimmung der Realkreditoren eingeholt wer⸗ 
den, die aber zu erlangen ſein dürfte, wenn ſich her⸗ 
ausſtellte, daß das verpfändete Gut an Material⸗ und 
Ertragswerth gewinnen würde. Die Landſchaft wenig⸗ 
ſtens hat ihre Genehmigung zu Vererbachtungen nur 
dann verſagt, wenn ſelbige dem Dominio nachtheilig 
erſchienen. — 

5) Hält Herr Verfaſſer die Neubauten auf Erb⸗ 
pachtsgründen für riskant und auf gut Glück übernom⸗ 
men. Antw.: Dieſer Anſicht kann nicht beigepflichtet 
werden, weil ein mit Conſens der Realgläubiger errich⸗ 
teter gerichtlicher Erbpachtskauf eben ſo ſichert, als ein 
gewöhnlicher Kauf. 

Zuletzt ſagt der Hr. Verfaſſer, daß die Ueberſiedelun⸗ 
gen von Nieder⸗ nach Oberſchleſien fo lange pia vots 
ſein werden, als nicht die oberſchleſiſche Regierung ihre 
Domainen parzellirt. Antw.: Obgleich nicht in Abrede 
geftellt werden kann, daß es des Beiſpiels wegen übers 
aus erſprießlich wäre, wenn die oberſchleſiſchen Domai⸗ 
nen verabpachtet würden, ſo iſt die Q.⸗Meile Ackerlan⸗ 
des, welche der Domainenfiskus in Oberſchleſien be⸗ 
ſitzt, weder ausreichend, um das bis zur Auswanderung 
übervölkerte Gebirge und Niederſchleſien hinreichend zu 
ſchröpfen, noch um der Induſturie und Landeskultur 
des zu dünn bevölkerten Oberſchleſtens durch ſieißige 
deutſche Ackerwirthe aufzuhelfen, weshalb Privaten das 
Meiſte und Beſte zu thun ans Herz gelegt werden müßte. 


Am 1. d. M. mußte der Probezug auf der Nie⸗ 
derſchleſiſch-Mäckiſchen Elſenbahn, der Abends 
von Maltſch zurückkehrte, in Liſſa zurückbleiben, well 
einer der Transportwagen dadurch, daß einer der Arbel⸗ 
ter eine Karre auf der Bahn hatte ſtehen laſſen, uns 
weit der Welſtritzbrücke aus dem Gleiſe kam und dle 
Rückkebr nach Breslau bei der Abends noch nicht be⸗ 
aufſichtigten Bahn nicht räthlich erſchien. Wir geben 
diefe Notiz, um den fabelhaften Gerüchten zu begegnen, 
welche über dieſen Vorfall in Umlauf ſind, und damit 
auf die mufterhafte und höchſt vorſichtige Leltung der 
Maſchine, wodurch allein einem möglichen Unheil vor⸗ 
gebeugt wurde, kein falſches Licht fale. — An jenem 
Tage ſtüczte in Maltſch ein Arbeiter, der trotz aller 
Warnungen auf einem Transportwagen cher aufſtand, 
als der Zug bielt, von dem Wagen auf die Schienen, 
und ward über die Ferſe des linken Fußes gefahren. 

(Bresl. Beob.) 


eine 7 
und um dieſes nur theilweife zu 
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Schäfereien und nur ſolche unverkauft, die von den Eigen⸗ 2 2 n waren 2 3 Ktl. it wi 8 371 ; : 0 

thümern überfhägt wurden. Größer war das — „ höher als im Juni a ch 44 vor die kleine Hütte ind 
Quantum in den Händen der Speculanten, welche fo zu ſagen, ” „ feiner „ 35358 „ anzubringen. get „ er verſammelten Menge in gutgew hl: 
die Ueberfuhr verſäumt oder eine zu hohe Meinung vom Polniſcher „ feiner 3330 Rtl. ter ſchriftgerechter wendiſcher Sprache über die Ver⸗ 
Geſchäft hatten, wozu ſie auch durch den ſehr geſunden Stand J 71 URAN RN EURE AEG || ER, | VIER derbtheit der Welt, die Eitelkeit irdiſcher Dinge und 
deſſelben aber berechtigt waren. Die Quantität der zum Verkauf aufgeftellten ſchleſiſchen die Nothwendigkeit der Bekehrung zu predigen. Schon 
Im Sul 5 te ſich bereits große Frage nach unferer be: Sommerwolle war nicht groß, aber meiſtens von vorzüglicher übt fie auf das Landpolk 8 Einfl 8; das 
liebten fchleftf hen Lammwolle ein, hervorgerufen durch Auf⸗ Wäſche und ſchönem Wuchs. f ibli Geſchlecht le Voit großen influß aus; da 

träge großer engliſcher Häuſer an ihre hieſigen Agenten, durch Es wurden bezahlt: für hochfeine 7585 Rtl. weibliche f igt feinen Schmuck ab und zer 


die für dieſen Artikel ſtets rege Speculation und dem Ein⸗ „ feine 302 „ ſtört ihn, beſucht die Kirchen fleißiger und beichtet haͤu⸗ 
e IE a FR er 4 mittelfeine — % figer. l a 9 4 39 

1 u kaufen pflegen. Die Preiſe ſtiegen fortwäh⸗ b „ Scholtiſeien 60—62 „ 5 zur f » N 
rend und hatten im Monat Auguſt ihren Culminationspunkt Zackelwolle, weiße 8 18 —22 5 Die J u thaltung des Hauſes des 
erreicht. Erſt zu dieſer Zeit begann auch die Nachfrage nach ſchwarze 1418 Turnvaters Jahn urg betrugen 3883 Thlr. 


26 Sgr. 8 Pf. Eingekommen waren durch die Samm⸗ 
lung 3956 Thlr. 9 Sgr., ſo daß noch 72 Thlr. 12 
Sgr. 4 Pf. baar übergeben werden konnten. Jahn 
hat ein ſchriftliches Dankwort an die Ethalter des 
Hauſes drucken laſſen. Aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands und auch aus dem Auslande, als Straßburg, 
Lyon, St. Gallen ꝛc. find Gaben eingegangen. 


ruſſiſcher und polniſcher Einſchur eine ſehr lebhafte zu werden, Bei dem Umſtande, daß während des ganzen Septembers 
was bis dahin weniger der Fall war; zahlreiche und bedeu- | fait täglich umſätze ſtattfanden, läßt ſich kein eigentlicher 
tende Käufer aus England, Frankreich, Berlin und Leipzig Beginn des Marktes und daher auch kein genaues Quantum 
ſtellten ſich ein; es fand wöchentlich ein Umſatz von mehreren angeben; doch dürfen wir annehmen, daß am 20. Septbr. 
Tauſend Centnern ſtatt. Eine Steigerung der Preife von | Beitände waren ca. 10000 Etr. 
be Bun 45 17 55 mn war a es je näher | Zufuhren bis heute „ 6000 „ 
er Wollmarkt heranrückte, deſto lebhafter wurde das Ge⸗ Ba S 5 
r Si; man Kant te seien. eine Wolle mehr Alſo im Ganzen ca. 16000 Etr. ca. N 28 weniger 
und fo ſtieg auch der Preis der polniſchen Einſchur um kervon find dend i \ 5 Sept 
Thaler über 505 des Zuni Marktes Seit der en Se ‚Hiervon find verdauft 2. 11000 7; Eat or fteten — In Borna wurde (f. geſtr. Jig.) am 26. Sept. 
des vergangenen Monats vermehrte ſich die Concurrenz faſt Es würden alſo in erkauſe im Sommer. auf Koften der Verehrer und Schüler Dinters ein 
ue 5 Er . 54 seiiger als gewöhn⸗ Ar ba rar 8000 Gt | Feſt veranſtaltet und dabei eine gußeiſerne Tafel mit 
ein, die ſämmtlich ihre Kaufluſt weder verbergen konnt in y 5000 1 & Puy, 2 . , 4 
noch wollten, ſondern mit Energie zu Werke enden: euch „Es treffen indeſſen täglich neue Zufuhren und auch neue Bae ann 1 7 20 
den Muth der 1 belebten, die ganz natürlich ihren Käufer ein, daher der Si, des are eben a0 wenig hauſes eingemauert. 
Vortheil nicht aus den Augen verloren, ſondern ihr „genau als ſein Anfang angegeben werden kann. ewiß iſt 6 5 FE ER green ER 
derungen um noch einige Thaler erhöhten, und es en es jedoch daß es in den legten Tagen etwas ftiller geweſen W re . 
raſche Abnehmer fanden. Nun erſt, nachdem die Preife der | fein würde, wenn nicht unſere inlandiſchen Fabrikanten be⸗ 3 Bi 
einern und mittelfeinen polniſchen Wolle über den reellen deutend in den Markt gegangen wären. Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung S. 2006, 
erth geftiegen, wurde die Aufmerkſamkeit auf die, bis jezt! Die feinſte ſchleſiſche Einſchur in dieſem Markt (Camenz) Sp. 1, 3. 35 v. u. muß es heißen: L. Nagelſchmidt in Bres⸗ 
wenig berückſichtigt gebliebenen Lager ſchleſiſcher Einſchur wurde für einen unſerer rheinländiſchen Fabrikanten gekauft; lau: einen Wachstuch⸗Fußteppich ftatt: ein Ballen Pack⸗ 
gelenkt und fie. wurden ziemlich geräumt, ohne jedoch ver die ausgezeichnet ſchöne Parthie Lammwolle von Herrn Gra⸗ Leinwand. 
hältnißmäßig eine ſo hohe Steigerung als geringere Quali- j fen von Lariſch kam in die Hände eines angeſehenen Fabri⸗ 
täten zu erreichen, kanten aus Reichenberg 15 — und beide Parthien ee 3 Markt. ARE 
N 2 fanden die wohlverdiente Anerkennung. reslan, 3. Oktober. Bei nur unbedeutendem Umſatz 
Man kann daher folgende Erhöhungen gegen die Preife War nun auch das Reſultat des Marktes für ſchleſiſche behielten die Courſe der Eiſenbahn⸗Aktien ihren geſtrigen 


— EEE 


im Juni⸗Markt annehmen. ; A 5 

8 1 1 3 a . Wolle kein ſo glänzendes, fo haben doch Producenten ſowohl | Stand. * * 
Feine ſchleſiſche Einſchur von 88 —93 Rtl. ziemlich unverändert. als Händler dieſesmal keinen Grund zur Unzufriedenheit und Oberſchl. 4% p. C. 113 ½ bez. u. Gld. Prior. 103 Gib, 
mittelfeine „ „ 80-85 „ 2-3 Ktl. wir wünſchen, daß beide auch im nächſten Jahre wieder die dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 107% bez. 
mittel „ „ „ 65—70 „ 3 glückliche Mittelſtraße wandeln mögen und dadurch die all- Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 107 ¼ bez. 
geringe war nicht vorräthig. 2 gemeine Harmonie erhalten werde, wozu wir freudig als dito dito dito Prior. 102% Br. 
Polniſche Einſchur von 50355 „ 3—6 „ Vermittler die Hand bieten wollen. Die Erfahrung lehrt Rheiniſche 5 % p. C. 80 Br. 
2 5 6065 „ 3-4 „ beſonders beim Wollgeſchäft Vorſicht und Mäßigung. Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 107% u. % bez. 
Seuche 1 ... 8 9 - 1 : Sigmund Heß. ee . 109% de M 

” . 42—48 „ 5—6 „ i 11 8 ächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 12 bez. u. Br. 
. 5055 „ 3—4 „ Mannigfaltiges Neiſſe⸗Brieg Zuſ. Sch. p. C. 98 ½ bez. 


7 „ 2 7 2 
Schleſiſche Lammwolle . 4-5 „ höher — (Grätz.) In dem cilliſchen Dorfe Sibika Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 ¾% u. % etw. bez. 
als im Juni, dagegen um eben ſo viel niedriger als im Auguſt. des Bezirkes Landsberg regt jetzt eine ſomnam⸗ Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102%, Br. 
Die Preife für feine und hochfeine Sterblingswolle find | bule Bäuerin die Gemüther des Wendenvolkes in | Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 
denen vom Frühjahrs⸗Markt ganz gleich geblieben, und hatte weiten Kreiſen mächtig auf. Das Volk ſieht in ihr 8 E. v. Baer und H. Barth 
edaktion: E. v. Vaerſt und H. rt h. 


dieſe keine zu große Nachfrage. ; 17 ? 
Eben fo verhält es ſich 15 feiner und mittelfeiner Ger; eine Heilige und wallfahrtet ſchaarenweiſe vor das f 
von Graß, Barth und Comp. 


ber⸗ und Schweiß wolle. Haus, dem ſo großes Heil widerfahren. Von Zeit zu Verlag und Druck 


» & ar an & 1 & en, A . 5 
Freitag: „Endlich hat er es doch gu nſtatt beſonderer Meldung. In unſerm Verlage erſcheint und liegt die erſte Lieferung in jeder ſoliden Buchhandlun 
gemacht.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von] Allen unfern geehrten theilnehmenden Ver⸗ in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp. zur Anſicht bereit: e 


Albini. Hierauf, zum 2ten Male: „Die wandten und Freunden zeige ich hiermit den 5 5 
Gefoppten.“ Komiſches Divertiſſement nach langwierigen Leiden an Folgen der Lun⸗ Kunſtdenkmäler in Deutſchland 


in 1 Akt von dem Balletmeiſter Helmke. genſchwindſucht geſtern Nachmittag erfolgten 


Muſik von verſchiedenen Komponiſten. ſanften Tod meines Neffeen, des von dem vor fe it bis auf unfere de 
e 10 ee . Oper] 4 Jahren verſtorbenen Tabaksfabrikanten Au⸗ von der feat e Zeit: 8 Ken Fun Tag a 
in drei Aufzügen uſik von Spontini.| guft Gautier nachgelaſſenen einzigen Soh⸗ 1 ne 2 ER 
(Julia, Mad. Köſter.) Die neue Deko: | nes Louis, ganz ergebenft an und erlaube L. * —— ee Aid 2 ehrt, el 2 
ration im erſten Akt: Großer Platz vor mir zugleich, dem Herrn Dr. L. Burchard „Meper, 1% 145 Sieferung 10 Ser. Y 
dem Tempel der Veſta, iſt vom Decora⸗ meinen tiefgefühlteften Dank für die uneigen⸗ 8 b il 
zu Herrn zu <= i ene ſorgfältige 78 theilnehmende Pflege E rſte A thei ung in 
onntag: as en aus der öffentlich auszuſprechen. * 2 5 Ur 
Feenweit“, oder: „Der Bauer als] Breslau, den 3. Oktober 1844. von der früheſten Zeit bis zum Jahre 1600. 
illionair.“ Zaubermärchen mit Ge: Friederike Gautier. Jede Lieferung in gr. 4. enthält 2—3 Bogen Text und 3 Abbildungen in Stahl: und Ku⸗ 
ſang in 3 Akten von F. Raimund, Muſik e pferſtichen, Farben, er e wi wg ar) ganz getreuen Originalen, 
von Drechsler. Khan b h andzeichnungen oder Gemälden. - 
Bon 15 den 7. Oktober an: Einlaß eee eee und 88555 1575 Das Werk hat großes Intereſſe für jeden Alterthumsfreund, Geſchichtsforſcher und für 
5 Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. ilder ven J. Laſchott nur noch Sonnabend jeden Kunſtllebhaber, insbeſondere aber giebt es einen unentbehrlichen Rathgeber für Maler, 
We- 4 8 und Sonntag. Architekten, Bildhauer, Kupferſtecher, Graveurs und für Sammler von Kunſtgegenſtänden, 
FE A2. 7. X. 6. J. IV. f Winter garten die hier Kunſtdenkmäler * 3 0 aM bee Kunſt finden, und welche 
5 Pr ige. + in jeder Weiſe durch Text un ild anziehend und belehrend find, BESTE 
Die * 0 . Berlobung Sonntag den 6. Oktober: Erſtes Sub⸗ Der Kunſtverlag. Direktion V. B. Kleinkuecht. 
meiner älteſten Tochter Dorothea mit dem et 11 775 78 Ar UpB 55 — 
aufmann Hrn. Simon Richt 8 pl errn Kapellmeiſter Bialecki. Abonnement: , ‚ 2 7 
She ich mich dier Bar en us in Billets ertheilt nur allein die Muſikalienhand⸗ Rettungsverein bei Feuersgefahr. 
den ergebenſt anzuzeigen. lung des Herrn Groſſer, vorm. C. Cranz. Donnerſtag den 10. Oktober, Nachmittag 4 uhr, Zentral-Verſammlung im Lokal der 


Verw. Joh. Lobethal, Entree für Nicht⸗Subſcribenten 10 Sgr. & | yaterländifhen Geſellſchaft. Den bereits zum Beitritt angemerkten Herren werden Eintritts⸗ 


geb. Ollen dorf. Perſon. Springer. karten zugeſendet werden; diejenigen, welche noch beizutreten wünſchen, wollen ſich gefälligst 
Als Verlobte empfehlen ſich: Im König von Ungarn bis ſpäteſtens 3 Tage vor der Versammlung, behufs muse der Eintrittskarten, bei 
Dorothea Lobet hal. heute Freitag den 4. und Sonnabend 5. Okt. einen der unterzeichneten melden. Breslau, den 1. Oktober Aan 2 
9 5 t Dr. Höpell. Tſchoke. Dr. Haaſe. Gebauer. Kullmitz. Lockſtädt. 


; ichter. & 
Breslau ae: Ben: großes Abend ⸗Concert Credner. Fürſt. Schueer. Dr. Göppert. Klocke. Kuh. 
- à la Strauß 


. W e gage, dee Steveraefiſchen rufe, Sieferung don Höher füc den Sberban der Potsbas 


Entbindung meiner geljebten Frau Auguſte, Geſellſchaft. burger Eiſenbah 
20 i untern Knaben, Magdeburg n. . 
15 16 Benwonben ud Fremden, ſtatt be⸗ e ae > aa Zum Oberbau der Potsdam- Magdeburger e ee find nachſtehende Hölzer erforderlich: 
ſonderer Meldung, ergebenft an. d leg u haben a) 123,700 Stück Eichenholz, 8 % bis 9 Fuß lang, 10 Zoll breit, 6 Zoll hocs 
Breslau, den J. Oktober 1844 —̃ ˙ an ber "SBIe Ha Naben _ b) 24.960 Stück Eichenholz, 0. Fuß lang, 12 Zoll breit, 6 Zoll Hoc, und 
; Benno Weigert. Der Text für die Predigt in der Trini⸗ e) 1,100 Stück Eichenholz, 15 Fuß lang, 7 Zoll breit und 6 Zoll hoch. 
; f tatis Kirche, Sonnabends den 5. Oktbr, Die Lieferung dieſer Hölzer, mit welcher im Frühjahr 1845 der Anfang gemacht und 
Entbindungs= Anzeige. früh 9 Uhr, iſt Jeſaia 44, 22. die am 1. Aug. 1845 beendigt werden muß, ſoll entweder im Ganzen oder in einzelnen Theis 


Die am 2. d. Nachmittags 4 r erfolgte M. Caro. len denieni übertragen werden denen das unterzeichnete Comité die 

i i i N — denjenigen Unternehmern werden, von Air), R 
een ii ei 3 8 2 d annehmlichſten Offerten im Wege der Submiſſion erhalten un 10 ieferungsluftige werden 
den Mibchen 5 5 ich mich, —— und Lokal⸗V eran erung. deshalb hiermit e eee wet bf 1 ar 3 ER Ser 
Freunden ftatt jeder befonderen Meldung er: Vom Michaeli an befindet ſich mein Pen- | (Breiteftraße Nr. 20 greisofferten Derfiegeit mit der äußeren Aafſchritt; ln as 


gebenft an 2 8:Inftitut in unſerem eigenen Haufe, Mat: aber ihre ſchriftlichen N 10 } 5 
Breslau, an: Oktober 1844. f — 5 Nr. 77, und kann ich gegenwärtig ee EN 17 . und ſpäteſtens bis zum 20. Oktober d. J. an das unter 
ß ete Comité ei 8 


Wolff Landsberger. noch einen oder zwei Penſionäre aufnehmen. zeichn 34. September 1844. f 
g D eee Breslau, den 3. Oktbr. 1844. W der Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn⸗ Geſellſchatt . 


Heute früh um 1 mur h ſanft und Dr . Tenzer. 20 
achtzehntägigem Krankentager im 71, Jahre Mit bem heutigen Tage haben wir das un: Dampf- Brennapparats-Verkauf. 
u bei Halbau, K änderter Um 


ihres Lebens meine geliebte Mutter Char- ter der Firma A. Prausnitz u. Comp. 3 N 

lte; verwittwete von Stephan * — — Gaal aufgelö, 7 Auf dem Dominium Burat 1 reis Sagan, find veränd 

den Klebung Vena u 8 r 977 a Dempf: Chlinder de een Bord 10 Helme jede von 
i 1 5 0 * u 5 me 

biefen für mic ie ar me ‚mis Bez LITE. bon en Se 1889 et Jubalt, und dergleichen Maſſchwärmer, mit 2 Becken, Schlangenroht, Kühlfaß, 


l iermit anzeige, bitte ich] löſche Bo 5 : 7 — 0 
Wagen A le Sheinahme Breslau, den 1. Beieber 284d. u nehmen. unde fonftigem Zubehör an upfernen Rohren 21, To wie berfgiedene hölzerne Maifigefäße 
Goörlie, den 27. September 1844. ee e Wort Senn. vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. f 4 

v. Stephany. or aumann. urau, den 27, September 1844. Das Wirthſchafts Amt. 


rn. . 
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Fr Anzeigen | 
der ax u. Komp. in Breslau. 


Literariſch 
e Sei iR 


2 zei Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und durch Alle Buchhandlungen zu beziehen, 
8 Berotan durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſo wie durch E. G. 
Ickermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


115 157 Betrachtungen 
* 


über den Entwurf des Strafgeſetzbuches 
fuͤr die preußiſchen Staaten 


vom Jahre 1843 


von Dr. J. F. H. Abegg. 


Zwei Abtheilungen. 36 Bogen. Gr. 8. broch. 2 Thlr. 4 Sgr. netto. 

Der neueſte preuß. Strafgeſetzentwurf hat in ganz Deutſchland ſo viel Aufſehen erregt, 
ſo viel warme Vertheidiger und eifrige Widerſacher gefunden, daß das urtheil eines Mannes, 
der auf dem Gebiete der Rechtsgelehrſamkeit eine ſolche Autorität erlangt hat, wie der Ver⸗ 
faſſer obiger Kritik, den deutſchen Rechtsgelehrten von größtem Intereſſe fein und nicht wenig 


ur richtigen Auffaſſung der Sachlage beitragen wird. 
1 Wufabt an der Orla, im Juni 1844. J. K. G. Wagner. 


Bei $ ran z Nöldeke in Carlsruhe iſt jetzt vollſtändig erſchienen und kann durch alle 
Buchhandlungen bezogen werden: 


2 Hiſtoriſch⸗genealogiſch⸗geographiſcher 
Atlas von Le Sage. 


Deutſch bearbeitet von 


1 Alexander von Duſch. 

— g de Alder Abdruck. Imp. Folio. ern — 883 are 13 
athig oſef Max u. Komp. in Breslau, fo wie bei C. G. er⸗ 

mann in Oppeln und B. Sowabe in Pleß: 


Im Verlage der Karl Kollmannſchen Buchhandlung in Augsburg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und bei Joſef Max und Komp., fo wie in den übrigen Breslauer und ſonſtigen 
ſchleſiſchen Buchhandlungen zu erhalten: 


Zwölf Kirchweih⸗Predigten. 


Herausgegeben von einem emeritirten Prieſter der Erzdiöcefe 
München⸗Freiſiug. 
Erſte Lieferung. 
Groß Oktav. In umſchlag broſchirr. Preis 9 gGr. 
Es gibt viele Pfarreien, wo in einem Jahre mehrere Kirchweihfeſte gehalten werden müſ⸗ 
8 Seelforger noch fo gerne ſelbſt feine Predigten bearbeitet, fe gibt es 


a Ni 


em N ri Falle, die ihn daran hindern, z. B. Geſchäftsdrang, Unpäßlichkeit, Mißſtimmung, 
Reifen, viele Feſttage dc. 2. Bei dieſen Umſtänden muß er ſich dann um fremde Aushilfe 


umſehen, und andere Predigten benützen. Ja der beſte Prediger iſt oft in Verlegenheit bei 
der Auffindung und Ausarbeitung irgend eines Themas, beſonders wenn er mehrere Jahre 
in einem und dem nämlichen Orte wirkt. Da hilft ihm eine fremde Predigt, weil ſie ihm 
wieder neue Gedanken, neue Kraft und neuen Muth geben kann. So wird jedem jüngern 
und ältern Seelſorger eine Sammlung von Predigten über ein und das nämliche Thema ſehr 
willkommen ſein, um die verſchiedenen Bearbeitungen derſelben beurtheilen und daraus man⸗ 
chen Nutzen ſchöpfen zu können. Aus dieſer Rüdfiht nahm ich mir vor, einmal einen Ver⸗ 
ſuch mit einer Sammlung von Kirchweih⸗Predigten zu machen und wählte lauter neue Pre⸗ 
digten, weil ſie zeitgemäßer und beſſer als viele alte ſind. Sollte meine erſte Lieferung ge⸗ 
neigte Aufnahme finden, dann würde ich alljährlich eine ſolche Lieferung von den neueſten und 
noch ungedruckten Kirchweihpredigten herausgeben, weil ich beſonders das Glück habe, mehrere 
ute junge Landprediger zu kennen, die mir ihre ſelbſtbearbeiteten und ſchon vorgetragenen 
Kirchweihpredigten zur Veröffentlichung gütigſt mittheilen. 
Riehweippegingist a SZ SB 0 00 iniY— 
Bei Alexander Duncker, Königl. Hofbuchhändler in Berlin, iſt fo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef n Piet 


Komp., ſo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln und B. Dowade in Pleß 
zu beziehen; 


Gedichte von Emanuel Geibel. 


ö Dritte ſtark vermehrte Auflage. 
Geheftet 1 Rthlr. 25 Sgr. Elegant gebunden mit Goldſchnitt 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Das Portrait des Dichters. 
Nach der Natur gemalt h Ku ler. u 9 5 von V. Schertle. 
opal Folio. Preis 25 Sgr. 


In Bezug auf Aehnlichkeit und f ® 4 15775 
portrait nicht leicht zu Übertseren (ein bein der künſtleriſchen Ausführung möchte dieſes 


Vor Kurzem erſchien ebendafeloft: 


Volkslieder und Romanzen der Spanier, 


im Versmaaße des Originals verdeutſcht von bel. 
i 8. 8, 355 5 e Geibel 


Deutſches Heldenbuch von Dr. Karl Simrock. 


n Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und vorräthig in der Buchhandlung Joſe 
- und Komp. in Breslau, fo wie bei C. G. Ackermann % Serie — 


B. Vewobe in Pleß: x 
5 Das kleine Heldenbuch. 
Simrock. 


Von Dr. Karl \ ock 
Walther und Hildegunde. Alphart. Der hörnerne Siegfried. Der Roſengarten. 
Das Hildebrandslied. Ortnit. 1 
(Des Heldenbuches dritter 1 x 
Mit Gr. 8. Velinpapier. Broſchirt. Preis — 
war nem Erſcheinen des dritten Bandes das Heldenbuches, N Abſic 1 A vorausgeeilt 
i AB es zu 
aberdeen Publikum erſt in den Stand geſetzt, den Plan und 0 ufendiüh Br 8 z 
des deutſchen . zu würdigen. Es gilt unſer nationales Epos, 17 1 vorzuft a chöpfung 
dengeſtalten u ks, ihm in ſeiner Ganzheit und Herrlichkeit wie ‚ 
den wir für ein um fo köſtlicheres Beſitzthum achten e > — 
Baia une einngteühogpbeutfcher Sprache; die folgenden werden den been She 
— nit, dem A beten, Heldenpoeſie in, einem einzigen, dem Herausgeber eigen: 
a und die Gudelun enliede, darſtellen. alte Liedern f 92 e 
9 lle nere Gedichte run jebes einen Band für ſich; der vorliegende dritte a 
Li ches trug, zufamumte man ſchon früher in Einem Bande, welcher den 

24 ; menzufaſſen pflegte. Nur das Gedicht von Walther 
anders als in einer lateiniſchen Ueberſetzung des 10ten 
Heldenbuche einverleibt einer Zurüdüberfegung zum erſten Male dem 
h 5 2 5 N * 
Stuttgart und Tübingen, Juli 1844. J. G. Cotta ſcher Verlag 


Die Horwitz ſche Antlquar⸗Buchhandlung, 
L. Barſchak Kupferſchmiedeſtraße Nr. 28, 
Ecke der Stockgaſſe, verkauft: ! 

Dr. Dinters Erbauungsbibel 5 Bde. f. 3 Ktl. 
Handſchuh's Pfalmen 5 Bde. 844. Lp. 5, f. 
3 Rtl.; Dr. Gieſelers Lehrb. der Kirchenge⸗ 
ſchichte 4 Bde. 1840 neu, Lp. 13% f. 8 tl. 
Harniſch's Land⸗ und Seereiſen, für die Zu: 
gend, 16 Bde., neu, mit vielen Kupfern, 
Hlöfizb., ep. 13 f. 6 Rtl. Weappen⸗Gallerie 
des Adels des Oeſterr. Kaiſerſtaates, vom 
Profeſſor J. Schindler, mit 67 Kupfertafeln, 
ganz neu, Lp. 12 f. 6 Rtl. Geograph. Hand⸗ 
buch für Reife und Haus, durch Deutſchland, 
Holland, Schweiz u, ſ. w., mit 35 Plänen 
und faubern Reiſekarten, neu, Lp. 4 ½ für 
2½ Rtl. Hoffmanns allgem. Einleitung in 
die Erdkunde, neu, Lp. 2½, f. 1½ tl. 
Reiniti's Lieder eines Malers mit Randzeich⸗ 
Le Keepsake 


Subhaftations-Patent. 

Zum Verkauf des zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellten, sub Nr. 148 zu Warm⸗ 
brunn belegenen, gerichtlich auf 840 Rthlr. 
9 Sgr. abgeſchäͤtzten Woermannſchen Hauſes, 
ſteht auf 
den 9. December c. Vormittags Uuhr 
in dem hieſigen Gerichtslokale ein Termin an. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die 
Kauf⸗Bedingungen ſollen im Licitations⸗Ter⸗ 
mine feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 14. Aug. 1844. 

Gräflich Schaffgotſch Standes herrliches 
Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in der königlichen Overförſterei Bod⸗ 
land vorräthigen Klafterhölzer des laufenden 
Wirthſchaftsjahres, deſtehend in 1000 Klaf⸗ 
tern Kiefern und 180 Klaftern Fichten «Leib: 
holz kommen in dem am 

16. Oktober c. Vormittags 
10 — 12 uhr 

anſtehenden Termine in der Amtskanzelei des 
Unterzeichneten zum öffentlichen Ausgebot an 
Holzhändler und größere Conſumenten. Kauf⸗ 
luſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, 
daß ½ des Licitums gleich im Termine an 
den anweſenden Forſt⸗Kaſſen⸗ Beamten als 
Caution deponirt werden muß; die übrigen 
Verkaufsbedingungen aber im Termin der An⸗ 
weſenden werden eröffnet werden. 

Jagdſchloß Bodland, den W. Sept. 1844. 

Der Königliche Oberförſter 
v. Hedemann. 


Holzverkauf. 

Zum Verkauf der in dem Königl. Ferſtrevier 
Bodland disponiblen Klafterhölzer, trockener 
Qualität, wie auch der Bauholzſtämme, be⸗ 
ſtehend in den Vorräthen aus dem Wirth⸗ 
ſchaftsjahre 1844 und dem Einhiebe für 1845 
ſind nachfolgende Termine anberaumt, welche 
ſtets Vorm 9 Uhr beginnen: 1) den 9. Okt. c., im 
Forſthauſe zu Bürtulſchütz; 2) den 28. ej d. im 
Forſtkaſſen⸗Lokale zu Kreuzburg; 3) den 12. No⸗ 
vember im Forſthauſe zu Bürtulſchütz; 4) den 
20. ejd. in der Forſtkanzellei zu Jagdſchloß 
Bodland; 5) den 4. Dezember im Forſtkaſſen⸗ 
Lokale zu Kreuzburg; 6) den 18. Dezember im 
Forſthauſe zu Bürtulſchütz. Die dieſen Holz⸗ 
verkäufen an Conſumenten zum Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen werden jedesmal vor Er⸗ 
offnung des Termins dem anweſenden Publi⸗ 
kum zur Kenntniß kommen, und wird noch be⸗ 
merkt, daß die Bezahlung der erſtandenen Looſe 
au den ſtets anweſenden Forſtkaſſen⸗Beamten 
gleich im Termine erfolgen muß. 

Jagdſchloß Bodland, den 23. Sept. 1844. 

Der Königliche Ober⸗Förſter. 
v Hedemaun. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 28. zum 29. Septem⸗ 
ber c. iſt dem herrſchaftlichen Pachtbrauer 
Anton Böhm zu Stephanshayn, hieſigen 
Kreiſes, ein drei Jahr alter, ſchwarzer Hengſt 
mit weißer Schmitze an der Stirn, ſäbelbeinig 
und nur an den Vorderfüßen beſchlagen, ges 
ſtohlen worden. 

Indem ich Jedermann vor dem Ankauf die⸗ 
ſes Pferdes warne, erſuche ich die wohllöbl. 
Magiſträte, Orts⸗Polizei⸗Behörden ꝛc. auf den 
Dieb zu vigiliren, denſelben im Betretungs⸗ 
Falle feſtzunehmen und an mich unter ſicherer 
Begleitung gelangen zu laſſen. 

Schweidnitz, den 1. Oktober 1844. 

Der königliche Landrath 
v. Gellhorn. 


ohnungs⸗ Veränderung. 
Ich 5 jegt Oblauer Thor, Vorwerks⸗ 
„ 31. A 
an * Chevalier, Maurer ⸗Meiſter. 
Ein Apotheker, welcher bereits das Staats⸗ 
Examen gemacht hat, kann ſogleich eine An⸗ 
ſtellung als Proviſor erhalten durch die phar⸗ 
maceutiſche Verſorgungs⸗Anſtalt in Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 11. h 
J. H. Büchler, Apotheker. 


Den Herren Mitgliedern zur Nachricht: 
Sonntag den 6. Oktör. Einweihungs⸗Kränz⸗ 
chen des Sonntzg⸗Tanz⸗Vereins bei Lang: 
meyer, Hinterdom, Gräupnergaſſe Nr. 8 

Die Vorſteher A. Vetter, C. Belke. 
Ueberwinterung 
von Gewächſen wird angenommen Platz an 
der Königsbrücke Nr. 2. 


Markt⸗ Verlegung. 

Der für Neiffe auf den W. Oktober d. J. 
anſtehende Urſula⸗Markt iſt auf den 21. Okto⸗ 
ber d. J. verlegt worden. 

Neiſſe, den 1. Oktober 1844. 

Der Magiſtrat. 
Holz⸗Verkauf. 

Vom 1. October d. J. ab wird in den 
Dominial⸗Forſten zu Moſchen, Neuſtädter Kreis, 
eine Meile von den Poſtſtationen Ober⸗Glo⸗ 
gau, Zülz und Chrzelitz entfernt, täglich mit 
Ausſchluß des Sonntags, von einer Parthie 
von etwa 

400 Klaftern Eichen Leib⸗ und Stockholz, 

160 Schock Eichen Gebundholz, 

1300 Stück Schiffs⸗Prangen von verſchiede⸗ 

nen Dimenſtonen 

und eine Quantität Eichen Rundhölzer zum 
Gebrauch für Zimmerleute, Müller und Stell⸗ 
macher, auch andere Holz⸗Arbeiter, jede belie⸗ 
bige Menge, aus freier Hand zu billigen Prei⸗ 
ſen zum Verkauf geſtellt, und werden Kauf⸗ 
luſtige eingeladen, ſich an den mit dem Ver⸗ 
kauf beauftragten Herrn Förfter Krauſe in 
Moſchen zu wenden. g ; 

Was von dieſen Holz Vorräthen bis zum 
23. October d. J. unverkauft bleibt, ſoll at 
dieſem Tage Morgens 9 Uhr durch den He 
Förſter Krauſe zu Moſchen an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. : 

Die Hölzer werden auf den Lagerplätzen in 
dem Moſchner Revier verkauft, und belieben 
ſich Käufer in dem Kretſcham zu Moſchen 
einzufinden. 

Auktion. 

Am Aten d. Mts., Mittags 12 uhr, ſollen 
Kloſterſtr. im Gaſthofe zum römiſchen Kaiſer 
22 Zugpferde 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 2. Oktober 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Am Sten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: 5 

Leinenzeug, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1844. i 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am Iiten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, aus einer Prozeß⸗ 
Sache 

diverſe Tuch⸗ und Bukskings⸗Reſte, Par: 
chente, und neue männliche und weibliche 
Kleidungs flücke, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktious⸗Anzeige. 
Heute Freitag den 4. Okt. Mit⸗ 
tags 1 uhr, werde ich Schuh⸗ 


brücke Nr. 77 vis-à vis der Wein⸗ 
Handlung des Hrn. Kaufmann Streckenbach 


zwei kleine lithauiſche 
Pferde 


nebſt Geſchirren öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Commiſſar. 


Das Loos Nr. 47,780 zur Berliner Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung iſt verloren worden. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, daſſelbe in der Expedition 
der Breslauer Zeitung gegen eine Belohnung 
zurückzugeben Den Gewinn erhält jedenfa 
nur der rechtmäßige Eigenthümer, ‚ 


In der Familie eines Königl. Beamten 

det ein Penſionair Aufnahme und elte 
pflege und Auffiht, auch in den Schulortei⸗ 
ten. Näheres wird der Wundarzt und Ge⸗ 
burtsbelfer err Fleiſcher, Oderſtr. Nr. 11, 
mitzuteilen bie Sed __ ___ _ 
einem Knaben von 11 Jahren, welcher 
* ſehr zu empfehlenden Privatunterricht 
zum Kadetten⸗Corps vorbereitet wird, werden 
bald noch einige Mitſchüler geſucht und iſt Nä⸗ 
beres bis zum 8. d. M., Fiſchergaſſe Nr. 4, 

par terre, zu erfragen. 


F ˙—— A VER Va or ae 
Blumenzwiebeln - Auktion. 
Eine Partie achter Harlemer Blumenzwie⸗ 
beln ſollen Sonnabend den 5. d. M. früh von 
9 Uhr ab in unferm Haufe an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verkauft werden. 
Gebrüder Selbſtherr, Junkernſtr. 19, 


Da ich mein Verſorgungs⸗Geſchä 
von der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44 55 1 
Blücherplatz Nr. s verlegt habe, fo mache 
ich es meinen geehrten Kunden ergebenſt be⸗ 
kannt, und, bitte fernerhin mich mit dem mir 
bis jetzt geſchenkten Vertrauen gefälligſt zu be⸗ 
ehren, mit der Verſicherung, daß ich ſtets be⸗ 
müßt fein werde, die reelſten Perſonen zu em⸗ 
pfehlen. W. Reiche. 

Eine gute Belohnun 3 
erhält, wer mir einen kleinen weißen, braun 
gefleckten Hund mit einem rothen Halsband 
nebft Klingel und mit Namen 8 — 77 
derbringt. Mayfarth Oderſte Nr: 30. 


Ebarlotte e eue Weltgaſſe 


Nr. 20, erbietet ‚bitliges Honorar 


| er ı en und Zu⸗ 
Pa Damenkleidern zu extheilen. 


Der erſte Transport unferer 


Kenntniß ſetzen. 
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Leipziger Meß⸗Waaren 


iſt bereits angelangt, wovon wir unſere ſchätzbaren Kunden hiermit in 


Gebrüder Nathan, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. neben dem goldenen Löwen. 
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betreffend!!! 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden in der Provinz Schleſien hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, wie ich heut eine große Parthie Moſtrich in „ und / Ankern und in Porzellon⸗ und 
Glas⸗Kruken, als auch echt engl. Senfmehl (mustard flower) in Blaſen, perſönlich in 


hieſiger Dampf: Moftrich: Fabrik des Hrn. 
für deren Haltbarkeit und Güte der Fabrikant ſowohl, als i 


lang garantiren. 


W. Warendorf ausgewählt habe, 
„18 Monate 


Die Waaren treffen per Eilfuhre in Kurzem in Breslau ein, und bitte ich bei 


Bedarf um geneigte Aufträge. 
Berlin, 


den 29. September 1844. 


Eduard Groß. 


Friſch geſchoſſene Rebhuͤhner, 


das Paar 7 Sgr., die ſchönſten 8 Sgr., Krammetsvögel das Paar 3 Sgr., friſche Krick 
Enten das Paar 10 Sgr., empfiehlt zur gütigen Abnahme: 8 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Ein großer trockner Waaren⸗Keller 


iſt ſofort zu vermiethen Karlsſtraße Nr. 41. 


Gute trockne Stegſeife, 


10 Pfund für 1 Rthl., iſt wiederum zu haben: Karlsſtraße Nr. 41, im Comtoir. 


Friſch geſchoſſenes Rothwild 


von Rücken und Keule, das Pfund 3 Sgr., Kochfleiſch das Pfund 1½ Sgr., empfiehlt zur 


gütigen Abnahme: 


Anzeige. 
Die Verlegung meines Geſchäfts⸗Lo⸗ 
3 kals von der Reuſchen Straße Nr. 50 
auf die 


888 


ORSOHGEOHARH 


Friedrich: Wilhelms - Str. & 
Mr. 1, in das Gaſthaus 3 
zum Kronprinzen, Be 

zeige ich hierdurch dem verehrten hand» 2% 
lungstreibenden Publikum ganz erge⸗ 1% 
benſt an. & 
Breslau, den 4. Oktober 1844. & 

H. L. Günther, & 

5 vereideter Güterbeſtätiger. 3 
BONES EEE 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube & 
ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 8 
daß ich das ehemalige Jä ck elſche & 


Bad, Zwingerſtraße Nr. 7, käuflich G 


Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2 im Keller. 


6690500809996000609 r 


Fertige Hemden 
in ſolider, rein leinener Waare; 


Maler⸗Leinwand, 


Win beliebiger Breite, fo wie 


gemalte Nouleaux 


empfiehlt zur geneigten Abnahme: 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldene Krone. 


Friſches Rothwild, 


von Rücken und Keule, das Pfund 3 Sgr., 
Kochfleiſch a 1}, 


Sgr., empfiehlt: 
Frühling, Wildhändlerin, 
Ring Nr. 26, im goldnen Becher. 


Wadgondsgdessgssdgssedes Jauerſche Bratwurſt und 


Limburger Käſe 


offe irt: 


C. F. Wieliſch. 


übernommen habe, und indem ich um | Ein geübter Schreiber, der im Expedi⸗ 


recht zahlreiche Benutzung deſſelben 
bitte, verſichere aufs ergebenſte, den 
Wünſchen eines jeden der Anſtalt ſich 
bedienenden Badegaſtes nach Möglich: 
10 keit beſtens zu entſprechen. 25 
Auguſte verwittw. Wundarzt & 
Petzold geb. Grempler. 


2000900096 goss 


Verloren gingen einem 
2. d. M. auf dem Wege zwiſchen Huben und 
Lamsfeld ein Paket mit 3 Kleidern und 1 
Rock, eine Schachtel mit Hüten und Hauben. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, gegen Be⸗ 
lohnung davon Anzeige zu machen in 
Schmoitſch bei dem Ober⸗Amtmann Benke 


ren und Regiſtratur⸗Geſchäft, ſo wie im Rech⸗ 

nungsfache ausgebildet iſt, findet in meiner 
Kanzlei ſogleich eine Anſtellung. 
Ohlau, den 1. Oktober 1844. 

Steinmann, 

Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
lügel⸗Verkauf. 

Gute Maßen. 7 Oct. ab Flügel⸗In⸗ 


Dienſtmädchen den | ſtrumente von ſchönem Aeußern und vorzüglich 


guten Ton ſtehen billig zu verkaufen, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 18, 2 Treppen. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein zweiter Transport ruſſiſche 
und polniſche Pferde iſt angekom⸗ 


oder in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 47, men und ſtehen ſolche zum Verkauf in den 


beim Conditor Scholz. 

* Eine Küntzel'ſche Violine nebſt Violoncello 
von Zacher, ſo wie Haydns u. Mozarts Ori⸗ 
een ſind billig zu verkaufen bei 

richta in Breslau, im alten Rathhauſe. 


Directricen⸗Geſuch. 


Eine in Hüten und Hauben recht ge⸗ 
wandte Divectrice findet ſogleich eine ſehr an⸗ 
genehme mit hohem Gehalt verbundene Stel ⸗ 
um n der Pughandlung Ring Nr. 51, erſte 

An die Herren Handfungs⸗Commi 
Da im Inſtitut kein engäſches Wortran ge 
halten wird, fo habe ich mich entfchloffen, 
einen neuen Curſus der engliſchen Sprache 
heute und Mittwochs in meiner Wohnung 
Abends von 7 bis 9 Uhr abzuhalten. 
e, Brichta, Nr. 77 Schuhbrücke, 
Engliſchlehrer u. Trans 


3 Linden vor dem Oderthor. 


Forſt⸗Guͤter⸗Verkauf. 


So eben iſt mir der Auftrag zum Verkauf 


dreier in Schleſien belegenen, bedeutenden Forſt⸗ 


Güter, deren Bau⸗ und Brennholz leicht zu 
verwerthen iſt, geworden. . 

Die Ueberſichten davon und die ſonſtigen 
ſehr ſoliden Bedingungen werden Selbſtkäu⸗ 
fern auf portofreie Briefe mitgetheilt werden 
durch das Comtoir des 


Joſ. Gottwald, 


in Breslau, Taſchen⸗Straße Nr. 27. 


Eine freundlich meublirte Vorderſtube iſt 
zu vermiethen und bald zu beziehen: Univer⸗ 


lateur am Oberl.⸗Ger.] ſitätsplatz Nr. 16, zwei Treppen. 


Zu vermiethn 
und bald zu beziehen iſt im Hofpital zu St. 
Bernhardin in der Neuſtadt ein trockenes, 
feuerſicheres Gewölbe. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Schmiedebrücke Nr. 1 iſt der erſte Stock, 
beſtehend in 3 aneinanderſtoßenden freundlichen 
Piecen nebſt Zubehör, welches ſich auch zu 
einem Geſchäftslokale eignet, zu vermiethen 
und Termino Weihnachten zu beziehen. 

Wegen plötzlicher Veränderung iſt Neue 
Weltgaſſe Nr. 44 ein Stube im 2ten Stock 

Zwei gute braune Wagen⸗ Pferde ſind 
zu verkaufen im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauer Straße. 

Zu vermiethen 
iſt zu Oſtern auf der Gartenſtraße Nr. 27 
eine herrſchaftliche Wohnung von 7 Stuben, 
1 Dienerftube, 1 Kochſtube nebſt Zubehör, mit 
Stallung und Wagen⸗Remiſe. 

Ning Nr. 29, 
in der goldenen Krone, iſt im erſten Stock 
eine Wohnung von 6 Stuben ab Michaeli zu 
vermiethen. l 


Zu vermiethen- 

Tauenzien⸗Straße Nr. 4 B, neben dem Zahn⸗ 
ſchen Kaffcehauſe, iſt von Weihnachten oder 
auch ſchon vom November db die Parterre⸗ 
Wohnung im Ganzen für eine Familie oder 
getheilt für Gargons zu vermiethen- 

Anzeige. 

Eine Wohnung von zwei Stuben, zwei 
Alkoven mit Keller und Bodengelaß im zwei⸗ 
ten Stocke iſt zu Weihnachten miethsweiſe 
Nicolaiſtraße Nr. 26 zu überlaſſen. Das 
Nähere ertheilt der Eigenthümer. — 

Zu vermiethen 5 
und bald oder Weihnachten zu beziehen iſt in 
der Gartenſtraße für eine einzelne Perſon eine 
freundliche Wohnung von 1 Stube und Al⸗ 
kove. Nähere Auskunft ertheilt Herr A. 
Bartſch, Gartenſtraße Nr. 8. 
Zu vermiethen 
und bald oder zu Weihnachten zu beziehen iſt 
Zauenzin : Plag Nr. 3 in dem neu erbauten 
Haufe eine Parterre: Wohnung von 4 Stu: 
ben, ein Kabinet mit einem Ausgang in den 
Garten, Kochſtube, verſchloſſenem Entree, Kel⸗ 
ler und Bodengelaß. Das Nähere beim Haus⸗ 
hälter. 

Zu vermiethen und Termino Ostern 
a. T. zu beziehen ist im ersten Stock des 
Hauses Nr. 15, in der Breiten - Strasse, 
eine Wohnung von 5 Stuben nebst Zube- 
hör, und das Nähere ebendaselbst zu er- 
fragen bei dem Haushälter Sommer. 


Zu vermiethen 

und bald zu beziehen ift Büttnerſtraße Nr. 2 
eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und Zu: 
behör. Näheres daſelbſt im Hofe links eine 
Treppe hoch. 

Gefucht wird eine Stube ohne Meubles 
in der Nähe der eiſernen Brücke. Adreſſen 
werden erbeten Grünebaumbrücke 1, drei Tr. 
Ohlauer Straße Nr. 43, 2 Stiegen hoch, 
iſt ein fein meublirtes Zimmer vorn heraus 
ſogleich zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube, vorn heraus, für 
einen einzelnen Herrn, oder Zöglinge, welche 
hieſige Schulen beſuchen, iſt entweder kommen⸗ 
den erſten, oder zu Weihnachten d. J. zu ver⸗ 
miethen. Letzteren würde eine wahrhaft älter: 
liche Pflege und Aufficht zugeſichert. Das 
Nähere zu erfragen Schmiedebrücke Nr. 61, 
drei Stiegen. 

in kleines Verkaufslokal, 
ganz 8 der Nähe der Ohlauer⸗Straße iſt zu 
vermiethen und zu erfragen Ohlauer⸗ Straße 
Nr. 84, eine Stiege. 
Bald, ſo wie zu Weihnachten zu beziehen 
ſind Gartenſtraße Nr. 34 zwei Wohnungen 
jede von 4 Stuben a 140 und 120 Rthl. 


ff . ee 
Ein meublirtes Zimmer iſt ſogleich billig zu 

beziehen Ring Nr. 51, erſte Etage. 

8 Alte Fenſter, 

9 Stück, noch eat ſtehen billig zu ver⸗ 

kaufen: Matthiasſtraße Nr. 77. 

5 Eirca 3000 Stück 

ächte Champagnerſlaſchen find billig zu haben 

bei F. Stenzel, d 

Schweidnitzet Str. Nr. Ib, gold. Krone 


2 > u 
Ein Reißzeug und 2 Sur ee Me: 


. ee 
Ein zahmer ſprechender Papagat iſt zu 
verkaufen Werderſtraße F. cengebauer. 


Angekommene Fremde. 

Den 2. October. Hotel zur goldenen 
Gans: Gräfin v. Zedlitz a. Roſenthal. Hp. 
Sutsbeſ. v. Siemontkowski aus Woislowitz, 
Gr. v. Poletyio aus Warſchau, Gr. v. My⸗ 
cielski a. Rokoſowo, Dittrich aus Oderberg. 
99. Entrepenneur Elert und Portraitmaler 
Burkhardt a. Berlin. Fr. Gutsbeſ. v. Rem⸗ 
bielinska a. Polen. Fr. Kammerrath Seitz 
a. Trachenberg. HH. Rentiers Wilſon aus 
England, Allan a. London, Hugerß a. Amerika. 
HH. Architekt Kropiwnicki u. Beamter Fritihe 
v. Warſchau. HH. Kaufl. Weiß a. Reichen⸗ 
bach, Roſenthal aus Poſen. — Hotel zum 
weißen Adler Hr. Kammerherr Baron v. 
Wilamowitz⸗Möllendorf aus Godow. HH. 
Gutsbeſ. Bar. v. Wilamowitz a. Poln.⸗Ham⸗ 
mer, Jentſch a. Seichau, Engel a. Chorulla. 
Hr. Dr. Ulrich aus Berlin. Herr Apotheker 
Meißner a. Glogau, Hr. Pfarrer Vogt aus 
Stettin. Hr. Oberamtm. Müller a. Blumen⸗ 
rode. — Hotel zu den drei Bergen: HP. 
Kaufl. Walraf a. Grevenbroich, Braun aus 
Glotz, Miſch a. Hamburg, Stein a. Strolfund, 
Hr. Apotheker Becker a. Wohlau. Hr. Fabrik⸗ 
beſ. Egells a. Berlin. Hr. Ob.⸗Hüttenmſtr. 
Adler aus Lauchhammer. Hr. Bürgermeiſter 
Aßmann a. Wanſen. Hr. Partic. Paſche a. 
Schwerin. Hr. Gutsbeſ. Rüchler a. Köni 
berg. — Hotel zum blauen Hirſch: Hr. 
Stadtgerichtsrath Schmidt a. Koſten. Herr: 
v. Golijewski aus London kommend. Herr 
Decon, Hertwig a. Kl.⸗Jeſerig. pr. Generale 
pächter Fiſcher a. Skoriſchau. Beamtenfrau 
Hentſchel aus Wieruſchau. Hr. Rentmeiſter 
Pietſch a. Laband. HH. Kaufl. Förſter aus 
Ne ſſe, Rechnitz aus Ratibor, Schleſinger aus 
güben. Hr. Faktor Wollam aus Loslau. — 
Deutſche Haus: Hr. Rittmeiſter Graf von 
Mettich aus Nimptſch. HH. Inſtrumenten⸗ 
händler Seiler und Partic. Titze a. Liegnitz. 
Herr Fabrikant Gürtler aus Ernsdorf. — 
Zwei goldene Löwen: Herr Banquieur 
Schweiger a. Neiſſe. HH. Kaufl. Müller a. 
Peterswaldau, Leubuſcher a. Brieg. Goldene 
Zepter: HH. Tuchfabrikanten Böhm a. So⸗ 
rau, Hoffmann a. Spremberg. Hr. Lieutn. 
Teichmann a. Oels. Hr. Secret. Fritſch aus 
Trachenberg. — Rautenkranz: Herr Fa⸗ 
brikant Feür aus Frankenſtein. — Hotel de 
Saxe Hp. Oecon, Fiſcher aus Kammer au, 
Hartmann a. Hirſchberg. HH. Dr. Kaſſawe 
u. Inſpector Abich a. Trachenberg. Weißer 
Storch: HH. Kaufl. Steinmann a. Tomas⸗ 
zow, Steinitz und Schwenger aus Ratibor, 
Schmidt a. Zielenzig. — Goldene Baum: 
8 E 9 a. Proskau, Linde a. 
N 5 — [3 5 
Menzel a. Eee 9 
Hr. Kaufm. Biſchoff a. Köben. Hr. 
Heinrich a. Stroppen. Hr. Calculator John 
a. Schmiedeberg. — Goldene Löwe: Herr 
Pfarrer Helmich a. Hhomaskirch. 


univ erſitäts⸗ Sternwarte, 


inneres. 


Thermometer 
eucht 
äußeres. — — 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 3 October 1844. 
—j— ——— 

Wechsel - Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. . a Mon f 140 — 
Hamburg in Banco . . Vis 150 en 
Dito 2 Mon] — 148 ¼ 
London für 1 bl. St.. 3 Mon J. 23 ½ [— “ 
Leipzig in Pr. Cour. à Vists — * 
DN Messe — — 
Augsburg 2 Mon. — — 
. 2 Mon. 104%,| — 
77 A a ist- 100% | — 
RE ann Mon. 99%, — 

Geld- Course, 
Holland. Rand-Ducaten — — 
Kalserl. Duesten — 20 
Friedrichsd’or . » : - + — 1.13% 
Louise |, — 
ee ar 
Polnissh Papl — 
Wiener Banco-Noteo # 180 Fl. 105%, 1 
Course, Zins- 
Eflecten- Pr 
uldscheine 7 2 Ba 
n — 308 5 90 
Breslauer Stadt: Obllgat. 3 ¼ 100 = 
Dito Gerechtigkeitg. dito 52 95 3 
Grossherz. Pos. Plandbr. 4 104 / — 
dite dito dito 37 99 4 — 
Schles. Pfandbr. v. 1000R- 27 100% [ — 
dito 800 R. 3 =. — 
dito Lit. B. dito 1000 l. 4 104 er 
dito dito 800 R. 4 * a 
dito ate 2100 — 
D sconto «+ « 4% 
Sewolt. 


Wind. 


r. 27“ 8, 28[＋ 8, 4+ 5, 81 1, 2 überwölkt 

re el 7, 80 T , 0 8, J 2 2 Ve 

13 Uhr.] 7,2414 10, 01+ 9, 21 3 7 Federgewölk 
Kachmitt. J ur.“ 6 1614 10, 607 10, 2 3, 0 7 

Abends 9 u 4, 30 [T 10, 00 9, 1 2, 1 überwölkt 

—— —2ä2ä æœ—ꝗœẽœN——ñĩ—r——————r5ßð«jeꝓ9.§ß.,——— —ͤ —-—-—¼w 
Temperatur Minimum ＋ 5, 8 Maximum + 10,2 Oder + 10, 4 


